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Liebe Leute, 

wer entscheidet 
eigentlich, 

was modern ist? Ich auf jeden Fall nicht, 

oder könnt Ihr Euch einen Wurn in Nike-Turnschu
hen, VYanilla-Hosen

, 

schimanski-Ha
cke und weiß der Deibel was vorstellen? 

Aber das wechselt 

ja mit der Mode, wie unser "Auglandskorr
espondent” 

in Marl zuverlässig 

zu berichten weiß. Er weilte dort auf dem ersten open-air Pop-Festival 

im Jahn-Stadion,
 an sich der Musik zu Liebe. Da ihm diese aber nicht so 

gefiel, wandte er sein Augenmerk mehr dem publikum zu und das führte 

schließlich 
zu der Überschrift 

uyodenschau 
mit Musik". Diese Show war 

offensichtlic
h so gut, daß die Polizei gleich die gesamten Besucher 

mittels Videokamera 
auf Band festhielt. 

sich alternativ zu kleiden fällt auf jeden Fall schwerer, denn grüne 

Haarsträhnen 
U.4. reichen schon lange nicht, um sich von der aktuellen 

Mode abzusetzen, 
holt diese doch offensichtlic

h ihre Anregungen gerade 

aus diesen Kreisen. Ob “pütt-Hemd" 
oder opas-Jacke, 

die Modebranche 

liefert gleiches schon bald von der Stange. Wie kleidet sich dann wohl 

die Alternativ-Sz
ene der Zukunft? 

h 

Zur Mode scheint eS sich auch Erich Wolfram zu machen, dem HOLZWURM 

Leserbriefe 
zu schreiben. Als ob wir mit dem Interview in der letzten 

"Ausgabe noch nicht genug getan hätten?! Apropos Interview: 
Einige 

unserer Leser, gerade aus "Spezialdemok
ratischen" 

Kreisen haben nachge- 

fragt, ob denn die in der letzten Zeit geführten Interviews überhaupt 

echt sein. Da seien doch "ganz schön starke Stücke drin"! Ich kann hier 

für die Redaktion versichern: 
Was die Leute sagen, das meinen sie auch. 

Selbst wenn eS einem beim Wolfram-Inter
view zu glauben schwerfallen 

sollte. 

Ach ja, zurück zur Mode. Modern werden jetzt wieder die 60er (gerade wo 

die 50er richtig durchgeheizt 
werden). Im Marler Jugendzentrum

 geht. es 

eine Woche lang um die Beat-Generati
on: u.a. mit Originalfilme

n' von den | 

Deutschen Beät-Festival
s aus der Vestlandhalle

. 
ln j 

wäre nett, wenn Ihr mal vorbeischautet! 

ciao W723 Hebtrd—
 

p.s.: In der letzten Ausgabe habe ich fälschlicherw
eise behauptet, Ina 

| und Arno hätten sich verlobt- Vielmehr meinte Arno, 
a 

er habe sich mit In 

verlobt. Fortsetzung nächste Ausgabe..- 
7 

DIL &             
Anarchist 

Herbert Wehner... 

"erbert-Weh
ner-Haus heißt 

jetzt die spD-Unterbe
zirks” 

zentrale an der paulusstr-- 

an den Anarchisten 
Herbert 

Wehner wollen wir erinner.   
     



  

Die Polizei war mit de 

deokamera dabei, als ıR 

| Marler Jahrnstadion das 

erste Pop-Festival über 

die Bühne g’ng. 

von unserem A 

Richters. 

Prozeßerklärung der 

klagten" 

Seite 18   

r Vi- 

Findrücke 

uslandskor- 

respondeten auf den Seiten 

über den Verlauf und die 

"Ange- 

berichten wir 

  

   Sieht] of the Beat 

Die Renaissan c 
geht weiter ° der 60er 

. In Marl wird 

Be “zeit zu 
PN r _ 

Originalfijme von u 
utschen Beätfe 

r Vestlandhali 

tion: 

den De 
Stivals 

®e.   
  

  

Rechtsextremismus 

Antifaschismus hat Hochkon- 

junktur. Bei einer VHS- 

Veranstaltung stritten sich 

vor allem die Parteien. Har- 

monischer ging es beim 

HOLZWURM-Gespräch 
mit E 

Auch zu, der als Geschäfts- 

führer des "jungen forum" 

seine Ansichten zum Thema 

"Rechtsextremismu
s" äußerte. 

Seite 

Bun 

rich 
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ERICH WOLFRAM 10.9.1984 

Ex-Oberbürgermeister 

An die 

Redaktion "HOLZWURM" 

Münsterstr. 2a 

4350 Recklinghausen 

Liebe "Holzwürmer"! 

Vielen Dank für den Abdruck des Interview's. Einiges 

scheint verstümmelt zu sein, aber ansonsten stimmt's. 

Mein Kompliment für Ihr Interview mit Heinz Peter 

Kandarra. Man merkt eben immer wieder, daß Sie Humor 

haben. 

Wie schön wäre es allerdings gewesen, wenn Ihre Leserin- 

nen und Leser den Originalton gehört hätten. 

Ich habe nur eine Bitte: Bleiben Sie bei der Wahrheit! 

- Ich bin nicht Aufsichtsratsmitglied der Ruhrkohle AG. 

- Es stimmt nicht, daß die Stadt Recklinghausen sicht 

nicht entschließen konnte, das Knappschafts-Krankenhaus 

zum Denkmal zu erklären. 

- Ich bin nicht Direktor der Ruhrkohle. 

- Das Grundstück des alten Knappschafts-Krankenhauses 

sollte nicht an die Vestisch Märkische Wohnungsbau GmbH 

verkauft werden. 
- Bei der Krim-Sanierung ist die VMW nicht Partner. 

- Ihre Behauptung, es gäbe "Verfilzungen", stimmt nicht. 

Zwei Fakten stimmen: 

- Das alte Knappschafts-Krankenhaus bleibt erhalten - 

dank der Bundesknappschaft, der Stadt und meiner 

Bemühungen. 

- Ich vertrete die Interessen unserer Arbeitnehmer und 

unserer Stadt. 

Das sollte auch der "Holzwurm" endlich begreifen! 

Es lebe der "Holzwurm-Journalismus"! 

Ihr 

f     

  

Wahr und unwahr 
  

Wahr ist, daß ein Sprecher 

des Innenministeriums in 

Stuttgart zum Unfall eines 

Sattelschleppers, beladen mit 

einer Mittelstreckenrakete 

vom Typ Pershing 2, sagte, es 

könne "am Regen gelegen ha- 

ben". 

Unwahr ist, daß das Weiße 

Haus dem Sprecher mitteilen 

ließ, der Name des amerikani- 

schen Präsidenten werde 

"Reagan" geschrieben. 
kik%k 

    

  

„Ha, ha, — daneben .. .!* 

  

Bebauungsplan "Krim" 
  

Noch bis zum 10. Oktober 

liegt im Stadthaus A Zimmer 

318 der Bebauungsplanentwurf 

Nr. 207 "Krim" aus (westliche 

Innenstadt). 

Zitat:"Das Gebäude der Kreis- 

sparkasse muß ebenfalls pla- 

nungsrechlich gesichtet wer- 

den. Neben der Möglichkeit 

auf eigenem Grundstück Stell- 

plätze bzw. Garagen anzuord- 

nen, soll die bestehende 

Tiefgarage der Kreissparkasse 

unter den möglichen Neubau- 

maßnahmen weitergeführt und 

erweitert werden.' 

Jeder ist aufgefordert, sich 

mal die Pläne anzusehen und 

ggf. auch eine Stellungnahme 

bei der Stadt abzugeben. 
ar% 
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Kalendarium Oktober 

01.10.1946 Urteilsverkündung bei 
verbrecherprozessen. 

01.10.1949 Rote Armee nimmt Peking ein. Gründung der VR 

China. 

01.10.1976 Die erste Ausgabe des HOLZWURM erscheint in 
einer Auflage von 50 Exemplaren. 

02.10.1978 RE: SPD beschließt gegen Stimmen von FDP und 

CDU, den Jugendlichen nicht das alte Kreisve- 

terinäramt als Jugendzentrum zur Verfügung zu 

stellen. 

04.10.1942 Alle Juden aus deutschen Konzentrationslagern 
werden nach Ausschwitz deportiert. 

04.10.1957 Moskau startet den ersten Erdsatelliten. 
05.10.1938 Jüdische Reisepässe werden 

versehen. 
06.10.1966 Black Panther Party gegründet. ‚ 

07.10.1949 Gründung der DDRmbH. 
09.10.1967 Ernesto Che Guevara von bolivianischen Truppen 

und US-Militärberatern gefangen und ermordet. 
200 000 kommen zur ersten großen Friedensde- 
monstration nach Bonn. 

12.10.1492 Columbus entdeckt leider Amerika. 
13.10.1905 Buchdrucker bilden 

. Arbeitersowjet. Leo Trotzki Vizevorsitzender. 

14.10.1979 150 000 demonstrieren in 

10.10.1981 

Atomprogramm. 
15.10.1979 Der 

18.10.1977 
G5SG 9 gestürmt. 

24.10.1929 Schwarzer 

rats". 

27.10.1982 Erste Meldungen über Massengrab-Entdeckungen 
von "Verschwundenen" in Argentinien. _ 

30.10.1956 Israel, Frankreich und England greifen Agypten 
an, um wieder in den Besitz des Suez-Kanals zu 

kommen. 

31.10.1922 Nach Marsch auf Rom wird Mussolini vom König 
zum Capo del Governo ernannt und macht sich 
selbst in der Folgezeit zum "Duce". 

HOLZWURM gibt 
Stattkalender heraus. 
In Mogadischu/Somalia wird die "Landshut" von 

In Stammheim sterben Andreas 
Baader, Gudrun Ensslin und Jan-Carl Raspe. 

22.10.1962 Beginn der Cuba-krise. 
23.10.1923 Hamburger Arbeiteraufstand. 
23.10.1956 Aufstand in Ungarn. 

Freitag. 
schaftsdepression. 

27.10.1962 Besetzung und Durchsuchung der SPIEGEL-Redak- 
tion in Hamburg wegen angeblichen "Landesver- 

den Nürnberger Kriegs- 

mit einem "J" 

in Petersburg den ersten 

Bonn gegen das | 

seinen bislang ersten 

Ausbruch der Weltwirt- 

  
  

  

Frauenzentrum 
  

Nach der Diskussion, die am 

6.9. im Frauenzentrum, Am 

Lohtor l, stattfand, war 

klar, daß das Zentrum beste- 
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hen bleibt. Im Moment gibt es 

zwei feste Gruppen, die sich 

dort treffen. Für interes- 

sierte Frauen gibt es die 

Möglichkeit, an jedem ersten 

Donnerstag um 20.00 Uhr zum 

Plenum zu kommen. 

Reaggae und Karibik 
  

Weißer Strand, heißer Sand, 

Palmen und türkisblaues Meer; 

dazu Calypso oder Reggae: 

"ein Rhythmus, wo ein jeder 

mit muß". Träume - mit dem 

zugehörenden Duft - Urlaubs- 

stimmung, heile Welt!? 

Daß dies keineswegs so ist, 

ist das Thema eines Politik- 

und Musik-Wochenendseminars 

der Recklinghäuser Volkshoch- 

schule. Und so heißt es im 

Ankündigungstext auch weiter: 

"Die Realitäten dieser euro- 

päischen Traumregion sind 

andere: zumindes seit der 

US-Invasion in Grenada ist 

deutlich, daß hier eine wei- 

tere Gefahrenzone der Weltpo- 

litik entsteht. Diese Seite 

der Wirklichkeit mit Land- 

£flucht, Analphabetismus, Dik- 

taturen usw. wird meistens 

beim Konsumieren der Musik 

ausgeblendet - obwohl gerade 

bei Reggae die Ursprünge 

sozialkritisch sind. Es geht 

beim Seminar um viel Musik, 

um die Geschichte, die Mythen 

und die heutige Realität." 

Stattfinden tut das Ganze an 

dem Wochenende 10./11. 11. im 

VHS-Haus am Herzogswall. Am 

ersten Tag von 15 bis 21.30, 

am zweiten von 10-13 Uhr. Die 

Teilnahme ist kostenlos. 

22 

  

Noch mehr Reggae 
  

Noch mehr Reggae gibt's von 

der Volkshochschule und dem 

'jungen forum'. Am 6.11., 

19.30 Uhr wird in der VHS, am 

7.11. im Bürgerhaus Süd der 

Film The Harder They Come mit 

Jimmy Cliff gezeigt. 

und am 17./18.11. findet mit 

dem Titel "Reggae and Jamai- 

ca" ein Wochenendsemiar in 

englischer Sprache im 'Depot' 

an der Castroper Str. statt. 

Für dieses Seminar muß sich 

Teilnehmer und Teilnehmerin 

bis zum 15.11. bei der VHS 

anmelden. Kostenpunkt: DM 4. 

  

axk 
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Kein Pardon für Suderwich! 
  

Seit 1978 hat es zahlreiche 

Erörterungstermine der an der 

Erschließung beteiligten In- 

stanzen (STAWA, LEG, Kreis, 

Stadt) über das Kokereigelän- 

de (König-Ludwig 4/5) in 

Suderwich gegeben, selbst der 

Grün- und Umweltausschuß hat 

das Thema noch am 9.1.1982 

behandelt. An interessierte 

Bürger wurden jedoch keiner- 

lei echte Informationen be- 

kannt gegeben. 

Warum wohl, wo doch angeblich 

alles in Ordnung ist?! Tat- 

sache ist, daß ganze fünf 

Probebohrungen genommen wur- 

den, noch dazu offenbar mit 

Absicht garade nicht im ge- 

fährlichsten Bereich der Koh- 

lenwertstoffanlagen (u.a. 

Benzol-, Phenol-, Teer- und 

Naphtalinanlagen), statt des- 

sen z.B. unter dem Verwal- 

tungsgebäude - und hier sehr 

aufwendig. 

Im entscheidenden Gefahrenbe- 

reich hat man sich jedoch auf 

eine "organoleptische Prü- 

fung" (Umweltausschuß 9.11.- 

82) verlassen. Das heißt auf 

Deutsch: Die Arbeiter, die 

mit der Baureifmachung des 

Geländes beschäftigt waren, 

sollten zugleich auf Geruch, 

Farbe und Aussehen achten und 

so etwagige Verseuchung er- 

kennen. Angesichts der Gefah- 

ren ein ungeheurliches Vorge- 

hen. 

Und wenn Herr Pardon stolz 

auf 10.000 Tonnen Boden-Ab- 

tragung verweist, vergißt er 

hinzufügen, daß dies einem 

Abheben von wenigen Zentime- 

tern Boden auf dem ganzen 

nördlichen Gelände ent- 

spricht. - Da man von einer 

Verseuchung bis auf sieben 

Meter Tiefe ausgehen muß (so 

tief wurden die anderen Gifte 

nachgewiesen), entspräche 

dies nur für den kritischen 

6 

ein Drittel der 

einer Abtragung 

Bereich (ca. 

Gesamtfläche) 

von etwa 300.000 Tonnen, um 

mögliche Gefahren ganz auszu- 

schließen. 

Ganz verrückt wird's, wenn 

man weiß, daß ca. 40.000 

Tonnen dieser "Erde" als 

Lärmschutzwall an der Henri- 

chenburger Str. aufgeschüttet 

wurden. 

Warum der Landtagsabgeordne- 

te, Ratsherr für Sucherwich 

und ehemalige Personaldirek- 

tor von König-Ludwig, Helmut 

Pardon, dies alles nicht 

wissen sollte, so müßte man 

ihm bestenfalls fehlendes 

Interesse an den möglichen 

gesundheitsgefährdenden Fol- 

gen bescheinigen. Geht man 

aber davon aus, daß Herr 

Pardon dies alles als Kohle- 

fachmann sehr wohl weiß, kann 

also nur die bewußte Schonung 

der Gewinninteressen des Ver- 

ursaches auf Kosten der Be- 

völkerung der Grund sein. Uns 

sind die elementaren Lebens- 

bedürfnisse der Menschen 

wichtiger! '"Grünen' for- 

dern daher: 

- sofortige genaue Bodenun- 

tersuchungen in einem en- 

gen Raster auf dem gesam- 

ten nördlichen Gebiet und 

im Umfeld (besonders in 

den Zechenkolonien) 

- ebenso ständige, 

Luftuntersuchung 

- sofortige Abriegelung des 

Die 

genau 

Geländes wegen des jetzt 

schon austretenden Stau- 

und Sickerwassers 

- Veröffentlichung aller 

bisherigen und zukünfitgen 

Ergebnisse in allen De- 

tails 

- dementsprechende gründli- 

che Maßnahmen gemäß dem 

Verursacherprinzip 

Die Grünen Recklinghausen 

A. Fietz/H. Isbaner 

  

Netzwerk 
  

Beim Netzwerk Ruhrgebiet-Ost 

findet am Sonntag, 7.10.1984, 

die nächste Mitgliederver- 

sammlung vor. Sie findet 

diesmal im CEAG-Gebäude, Tor 

2, Eberstr. 11, in Dortmund 

statt. Beginn ist um 18 Uhr. 

Schon wieder Zeit ist für die 

Vorstandswahlen und Beirats- 

wahlen. Anträge auf Finanz- 

hilfen liegen vom Frauenhaus 

Dortmund, vom Stadtteiladen 

Regenbogen in Bochum-Dahlhau- 

sen und von der DSH. Weitere 

Tagesordnungspunkte machen 

die Liste umfangreich: 

Staatsknete, Direktkreditver- 

  

  

mittlung, ABM-Stellen für 

Netzwerke. 

Ark 

Leben und Arbeiten - 

alles ohne Wahlrecht 

Vor sechs Monaten reichten 

die Intitiative gegen Auslän- 

derfeindlichkeit zusammen mit 

dem Ortsverband der Grünen 

einen Bürgerantrag auf Ein- 

setzung eines Ausländerbeira- 

tes beim Rat der Stadt Reck- 

linghausen ein. Ziel ist das 

kommunale Wahlrecht für Aus- 

länder. 

Dieser Beirat soll die Inte- 

ressen der ausländischen Mit- 

bürger und Mitbürgerinnen 

gegenüber Rat und Verwaltung 

vertreten. Die Grünen erhiel- 

ten erst nach Anmahnung eine 

formelle Ablehnung. Die Ini- 

tiative hat bis heute keine 

Stellungnahme zu ihrem Bür- 

gerantrag erhalten. 

Die Initiative gegen Auslän- 

derfeindlichkeit forderte al- 

le Bürger und Bürgerinnen 

auf, bei den Kommunalwahlen 

nur die Parteien und Gruppen 

zu wählen, die sich für 

wirkliche Verbesserungen der 

Situation der Ausländer und 

Ausländerinnen in unserer 

Stadt einsetzen! 

sr% 
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VOLLVERSAMMLUNG 

IM AUTONOMEN ZENTRUM 

AM 21.OKTOBER 

UM 15.00 UHR 

Folgende Themen sollen 

besprochen werden: 

FINANZEN 
NUTZUNG 
RENOVIERUNG 
NUTZUNGSÄNDERUNG 
VERANTWORTLICHKEITEN 
ENTSCHEIDUNGSSTRUKTUREN 

Die Kinder bitten um 

zahlreiches Erscheinen 
sk%k 

  

Erbarmen, der Zirkus ist in der Stadt! 

Bus des Circus Dilemma vor dem "Flexi". 

Erlebnisbericht auf Seite 32. 

        
  

Chemie ist... 
  

Schlagzeilen machte die CWH (Chemische Werke hüls) aus der 

Nachbarstadt Marl in den letzten Monaten. Da stellten die 

dortigen GRÜNEN fest, daß nach ihrer Meinung die Bildung von 

DIOXIN in der hüls-Sondermüllverbrennungsanlage nicht ausge- 

schlossen werden kann. 

Chemie für jedermann hätte das Motto eines anderen Vorfalls 

heißen können. Mitte Juni entwich nach einem Brand in einer. 

Anlage des Werkes eine Chlorgaswolke. Die Tagespresse beeilte 

sich zu melden, daß es nur eine geringe Menge gewesen sei, 

die Wolke sich lediglich über dem Werksgelände aufgehalten 

habe. 

"Noch einmal davongekommen" ist die Aussage des Lippeverban- 

des zu folgendem Ereignis. Wieder durch eine besagte 

Betriebsstörung gelangten hunderte Liter eines sogenannten 

Weichmacher-Vorproduktes in die Lippe (warum nicht ins 

betriebseigene Klärsystem?) Auf jeden Fall kam es zu einem 

Fischsterben, das allerdings örtlich begrenzt gewesen sei. 

Doch wollen wir den Sprecher des Lippeverbandes weiter 

zitieren: "Das Ganze ist zwar traurig, aber das Fischsterben 

am Rande des Flusses hat gezeigt, daß die Lippe selbst einen 

Fischreichtum aufweist, an den wir nicht geglaubt haben." 

Also doch kein Unfall, sondern vielleicht eine von einer 

Behörde in Auftrag gegebene "Fischvolkszählung". Ein Boykott 

war hier allerdings nicht möglich. j 
Pläne, nach denen die nun doch ins Auge gefaßte "Volkszäh- 

lung" in ähnlicher Form durchgeführt werden soll, blieben 

noch unbestätigt. Wir können also nicht behaupten, daß das 

Bundesinnenministerium stichprobenartig einige Straßenzüge 

niederbrennen lassen wird, um bei den so entfleuchenden 

Menschen festzustellen, wer in diesen Wohnungen nun als 

wohnhaft gemeldet ist, und wer nicht. 
sk 
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Nicht länger Däumchen drehen 
  

Nicht länger Däumchen drehen, 

will eine Gruppe von Arbeits- 
losen. Unter dem Motto 

"Schnelle Hilfe" bieten sie 

an alle Arbeiten in Haus, Hof 

und Garten, Schreibarbeiten, 

Nachhilfe, Babysitting, Über- 
setzungen, Entrümpelungen, 

KFZ-Pflege und Wartung und 

viele andere Arbeiten .zu 

übernehmen. 

Die AVA e.V. - Allgemeine 

Vereinigung Arbeitssuchender 

-, so nennt sich die Gruppe, 

hat ihr Domizil im Haus an 

der Kemnastr. 7 eingerichtet. 

Dort gibt es einen offenen 

Treff und einen Beratungs- 

raum. Noch im Entstehen ist 

die Werkstatt, in der die 

arbeitslosen Jugendlichen 
"werken" können. 

Das Angebot ihrer "Schnellen 

Hilfe", ihrer Arbeitskraft 

wollen sie im Rahmen der 

Nachbarschaftshilfe verstan- 

den wissen. Außer dem kümmern 

sie sich als Paten um die 

Westruper Heide. 

AVA e.V, 
nn Kemnastr. 7 

4350 Recklinghausen 

Tel. 181 909, 15-19 Uhr 
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Freie Herbstuni Bochum 1984 Vom 4.10.84 - 7.10.84 
  

Die Interessengemeinschaft behinderter Studenten/innen (IBS) 

an der Ruhr Universität Bochum beteiligt sich an der Freien 

Herbst Uni Bochum 1984 mit einem eigenständigen Programm! 

Die Herbst-Uni 84 ist eine Alternative zum alltäglichen 

Uni-Trott. Nutzt die Chance und kommt vorbei, wir haben ein 

buntes Programm vorbereitet, um Euch zu informieren, mit Euch 

zu spielen und mit Euch zu reden. Unser Programm gestaltet 

sich mit: 

MÜNCHNER CRÜPPEL CABARET 

Mit ihrem alten Programm "Soziallästig" war ihnen ein großer 

Erfolg gelungen, denn sie griffen die richtigen Problematiken 

auf, die uns Krüppel/ Behinderte betreffen. 

Auch ihr neues Programm "SCHLAGZEILEN CRÜPPELDICK", das sie 

in der Ruhr-Uni-Bochum am Samstag, den 6.10.84 um 11.oo Uhr 

im Hörsaalgebäude (HZ0) Raum 10 aufführen werden, wird mit 

Sicherheit nicht nur für Krüppel/ Behinderte interessant 

werden, sondern auch Nichtbehinderte haben Spannendes zu 

erwarten. 

Spiel Dich fit - Roll mit 
  

Ein Spielfest (ein kleines, aber gutes) mit Musik und der 

Gelegenheit für Nichtbehinderte, auch einmal Rollstuhl fahren 

zu können. Dies kann natürlich nur bei Sonnenschein stattfin- 

den. Also drückt uns die Daumen. 

Lieber Arm dran - als Arm ab 
  

Das Debüt Wolfram Deutschmann der Film-Akademie Berlin. 

Ein Kino-Film, der Krüppel/Behinderten-Thematik von der 

Euthanasie bis zum internationalen Jahr der Behinderer 1981 

behandelt. 

Prädikat 'Wertvoll' 

HZO 20 

Samstag 6.10.84 11.oo Uhr 

  

Betr.: Spenden für den HOLZWURM 

  

Kriegsdienstverweigerung 
  

Die DFG-VK und Pax Christi 

führen gemeinsam im Oktober 

ein Seminar zur Kriegsdienst- 

verweigerung durch. Das Motto 

lautet: "Jetzt erst recht: 

Kriegsdienstverweigerung" 

An vier Abenden soll jeder, 

der nach der Stationierung 

von atomaren Mittelstrecken- 

raketen in Ost und West 

verweigern will, auf das 

KDV-Verfahren gründlich vor- 

bereitet werden: 

19.10. 19,30 

Der NATO-Aufrüstungsbeschluß. 

Film: Hattenbach Report. 

Unser Widerstand: Kriegs- 

dienstverweigerung. 

Freitag,   

  

  

Dienstag, 23.10. 19.30 

Vom Gleichgewicht des Schre- 

ckens zur Rüstungsspirale. 

Rüstungsexporte. 

Donnerstag, 25.10.19.30 

Wie verweigert man den 

Kriegsdienst? 

Was gehört in eine Begrün- 

dung? 

Verweigerung aus religiösen 

Gründen. 

Dienstag, 30.10.19.30 
  

Anerkennung nach Aktenlage: 

Auf dem Bundesamt für Zivil- 

dienst (Nachgestellte Anhö- 

rung,Scheinverhandlung) . 

Ort: Begegnungs- und Bera- 
  

tungszentrum, Bochumer Str. 17 
  

in Recklinghausen-Süd. 
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Magazin 
  

Am 13. Oktober findet in Köln 

der "Marsch gegen Rassismus 

und Ausländerfeindliche Poli- 

tik" sein Ende, der unter dem 

Motto steht: Ausländer und 

Deutsche gleiche Rechte - 

keine Verabschiedung der Zim- 

mermanngesetze. 

Der Beginn ist um 9.00 Uhr, 

die Abschlußkundgebung ist um 

14.00 an der neuen Mensa mit 

Betroffenen, Marschteilneh- 

mern, Rechtsanwälten und Mit- 

gliedern des "marche contre 

rassisme" aus Frankreich, 

Gewerkschafter u.a.. 

Zum Abschluß des Tages spie- 

len auf einem Solidaritäts- 

konzert in der Sporthalle um 

19.00 Uhr: 

Melike Demirag, Sivan, 

Winterstein, CemKaraca, 

  

Titi 

Ser- 

gio Vesely's constellacion 

und BAP. 

Hintergrund der Protestaktion 

ist das Vorhaben der Bundes- 

regierung bis 1990 die Zahl 

der hier lebenden Ausländer 

um die Hälfte zu kürzen. Im 

Herbst wird damit gerechnet, 

daß die Bundesregierung den 

Entwurf eines neuen Auslän- 

dergesetzes in den Bundestag 

einbringen wird.Für den 

Marsch selber gibt es zwei 

Routen: Die Nordroute beginnt 

am 1.10. in Berlin und führt 

über Hannover, Münster, Bo- 

chum nach Köln. Die Südroute 

beginnt in München und führt 

über Nürnberg, Stuttgart nach 

Köln. 

Kontaktadresse: Club 68 e.V., 

Hohenstauffenring 48-54, 5000 

Köln 1 . 
  

Berufspraktika doch beitragspflichtig - 
  

Erzieher noch ausgenommen 
  

staatlichen Anerkennung 
nunmehr doch als   
Studenten endet somit. 

Erziehern. 

Die gegenteilige, jetzt 

  

vom Arbeitsamt erhalten. 
erforderlich. 

tika bei 

führt.   

Arbeitslose Sozialarbeiter, 

können jetzt doch Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe 

erhalten. Dies teilt das Arbeitsamt Recklinghausen mit. 

Die einjährigen Berufspraktika, die zur Erlangung der 
vorgeschrieben 

beitragspflichtige 
ı gungsverhältnisse anerkannt, da vor Beginn eines solchen 

| Praktikums die Exmatrikulation erfolgt. Der Status eines 
Noch 

rechtliche Bewertung der einjährigen Berufspraktika von 

aufgegebene Rechtsauffassung 

stützte sich auf jüngere Urteile des Bundessozialgerich- 
tes. Darin hatten die Richter die Beitragspflichtigkeit 
von Anerkennungspraktika verneint. Das hatte zur Folge, 

ı daß in der Regel kein Anspruch auf Arbeitslosengeld oder 
Arbeitslosenhilfe bestand. Hiervon waren im Arbeitsamts- 
bezirk Recklinghausen 50 Arbeitslose betroffen, 
Aufhebungsbescheide erteilt werden mußten. 

Sozialarbeiter, Sozialpädagogen und Heilpädagogen können 

damit rechnen, daß sie in den nächsten Tagen wieder Geld 
Ein neuer Antrag 

Über die beitragsrechtliche Beurteilung der Berufsprak- 
Erziehern werden 

zwischen dem Landesarbeitsamt NRW, den Landesverbänden 

der Krankenkassen und den zuständigen Ministerien ge- 
Deshalb erhalten arbeitslose Erzieher, 

Arbeitsamt Recklinghausen einen Antrag auf Arbeitslo- 
sengeld oder Arbeitslosenhilfe gestellt haben, noch keine 
Ablehnung, sondern zunächst einen Zwischenbescheid. 

Sozial- und Heilpädagogen 

sind, werden 

Beschäfti- 

nicht geklärt ist die 

denen 

ist nicht 

zur Zeit noch Gespräche 

die im 

rk 

  

Sammler Ost 
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Das größte und zur Zeit 

teuerste Tiefbauprojekt in 

Recklinghausen ist der "Samm- 

ler Ost". Auf einer Strecke 

von 1,3 Kilometern werden 1,5 

Meter starke Rohre verlegt, 

die mit einem Kostenaufwand 

von 3,2 Millionen DM entland 

dem August-Schmidt-Ring ge- 

führt werden. 

Nach Angaben des mit der 

Bauleitung beauftragten Dipl. 

Ingenieurs Rainer Bengshausen 

ist mit den Abschlußarbeiten 

Ende des Jahres zu rechnen. 

Der "Sammler Ost" ist nach 

der Ansicht der SPD und CDU 

Bauexperten die Voraussetzung 

für eine weitere, "positive" 

Bauentwicklung im Stadtteil 

Ost. Nach den Worten des 
Komissionsvorsitzenden Helmut 

Pardon bietet diese Kanali- 

sierung eine "echte Zukunfts- 

perspektive"”. 

Bedeutung soll der Sammler 

auch für die Bebauung "Im 

Ziegelgrund" (Lohweg-Sied- 

lung) haben. 

Ob den Politikern noch nicht 

aufgefallen welcher "Mist" 

schon in Ost gebaut worden 

ist, wurde nicht klar. Nach- 

dem die Stadtplaner es dort 

versäumt hatten mal eine 

sinnvolle Bebauung von Beginn 

an vorzunehmen, kann man 

bereits jetzt weitere Befür- 

chtungen hegen. 

"Umwelt, das ist die große 

nationale Aufgabe unserer 

Zeit. Jedem ist klar: Stirbt 

der Wald, ist auch der Mensch 

in Gefahr. Über 10 Jahre lang 
haben die Linken zwar grün 

geredet, aber wenig getan. 

Jahrelang hat die SPD dem 

Waldsterben tatenlos zugese- 

hen. Die Regierung Helmut 

Kohl hat sofort gehandelt: 

TA-Luft, Großfeuerungsanla- 

genverordnung, ab 1986 blei- 

freies Bezin. 
2% 
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Vom &. bıs zum 3. Oktober ın Marl 

Sound of the Beat 
Welche unserer Leser erinnern sich wohl noch an die Beat-Fes- 

Organisiert von Kurt Oster 
(Jugendamt) waren sie damals das Größte, was in Sachen Beat 
in: der Bundesrepublik ablief. 
Deutsche Beat-Festival in Recklinghausen, statt, an denen sich 
in den Jahren von 1964 bis 1971 hunderte von Amateurgruppen 
sowie Profibands beteiligten. 
"Aufbruchjahre" auffrischen will, 
beschäftigen will hat in Marl dazu Gelegenheit: Vom 08. bis 

tivals in 

zum 13. Oktober. 

Das Sontagsblatt schrieb am 

30.04.1967: "...Die Rolling- 

Stones-Tournee, das Reckling- 

häuser Beat-Festival (das 

wichtigste in der Bundesrepu- 

blik) und die Beatles Lang- 

spielplatte "Revolver' waren 

die markantesten und letzten 

Zeichen dafür, daß sich mit 

dem Beat einiges verändert 

hat..." 

Aber es war nicht nur das 

Deutsche-Beat-Festival, das 

Recklinghausen zum Mekka po- 

pulärer Musik machte. Allein 

1966 führte das Jugendamt der 

Stadt 25 Veranstaltungen in 

der Vestlandhalle durch, die 

von durchschnittlich 2000 

  
Kurk Oster, der Organisator 
der "Deutschen Beat-Festivals" 

10 

der Vestlandhalle? 

Wer seine Erinnerung an die 

der WDR am 5.4.1966, "zum 

größten Beat-Veranstalter un- 

seres Landes". Fast unbe- 

greiflich, sieht man heute 

das Engagement der Stadtver- 

waltung für Jugendliche. Da- 

bei lag dem Ganzen ein päda- 

gogisches Konzept zugrunde: 

die Jugendlichen sollten run- 

ter von der Straße. Kommerzi- 

elle Anbieter gab es im 

Vergleich zu heute weniger, 

man hatte die Teens und Twens 

in der Vestlandhalle unter 

Kontrolle (sieht man von 

Ausnahmen wie dem Kinks-Kon- 

Insgesamt achtmal fand das 

oder wer sich damit näher 

Jugendlichen besucht wurden. 

Begonnen hatte es 1957 mit 

den Jugendbällen und führte 

über Jazz und sSkiffle zum 

Beat. Das Jugendamt wurde, so 

  

  

"SOUND OF THE SIXTIES" 
  

vom 8. bis 13. Oktober im HOT Hagenbusch in Marl 

während der gesamten Woche, von jeweils 12 Uhr an, eine 

Ausstellung mit Postern, Plattencovern, T-Shirts, Zeit- 

schriften aus den 60er Jahren. Aus den Beständen eines der 

größten Beatles-Sammler, Peter Kaschel und von Tom Klatt. 

Montag, 8.10., 

Eintritt frei 

19.00 "My Generation" 

The British Mersy Beat mit einem 

Vortrag von Peter Kaschel 

"Psychedelic Sixties" 

Von den Byrds bis zu Jefferson 

Starship. Ein Vortrag von Tom 

Klatt 
"Jugend in den 60ern". 

Vortrag von Jürgen Beyer 

  

Dienstag, 9.10., 19.00 

Eintritt frei 

  

  

  

Mittwoch, 10.10., 19.00 "Musik, Video und Filme aus den 

60ern", sowie 

Eintritt DM 2 Alle. Filmaufnahmen von den Beat- 

Festivals in der Vestlandhalle 

Donnerstag, 11.10., 19.00 "The Return Beat Band" 

Eintritt DM 2 Konzert 
  

  

Freitag, 12.10., 19.00 "Sound of the Sixties" 

Eintritt DM 2 Disco mit Kleiderwettbewerb - 

OR Eintritt frei, wer in zeitgemä- 

Ber Aufmachung erscheint 

Samstag, 13.10., 19.00 "odessa" und "Psychedelic Slots" 

Eintritt DM 2 Konzerte mit Light Show und 

original BFBS-Hitparade aus den 

60ern 
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zert ab, wo selbst Kurt Oster 

von der Bühne weichen mußte), 
Bier und sonstiger Alkohol 
waren verboten. 

,„ Nach dem letzten Festival 

1971 versuchte das Zeitungs- 

haus Bauer mit den Beat-Shows 

die Tradition fortzusetzen, 

gab diesen Versuch aber bald 

wieder auf, ähnlich wie das 

Jugendamt mit seinen Vest- 

Rock-Wettbewerben. 

Aber die alten Zeiten 

geraten nicht in Vergessen- 

heit, zumindest nicht deren 

schönen Seiten: Nach der 

Renaissance der 50er Jahre 

scheinen wir nunmehr schnurr- 

stracks in die 60er überzuge- 

hen. Und Recklinghausen 

— 
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Die wilden 

"Mit Ailmaufnahmen des Deutschen 

Beat - Testıvals 

 



  

scheint dabei ein Ausgangs- 

punkt zu sein. Bis Ende 

letzten Monats fand in der 

Kunsthalle die erste Ausstel- 

lung amerikanischer Rockpla- 

kate der 60er Jahre auf 

europäischen Boden statt, die 

in der Frankfurter Rundschau 

begeistert aufgenommen wur- 

de. (vgl.Holzwurm, September) 

Ein Vorläufer war sicherlich 

der Film "Heartbreakers", der 

- vielleicht zwei Jahre zu 

früh - gerade das Deutsche 

Beat-Festival im Mittelpunkt 

der Handlung hatte. Eine 

Fortsetzung findet‘ nun im 

Jugendzentrum Hagenbusch in 

Marl statt. Unter dem Motto „| 

"Sound of the Sixties" kann |   der Besucher vom 08. bis zum  , am... EEE 

13. Oktober dort die Ausei- 
nandersetzung mit der Beat- alität kann Tom Klatt aus dem An dieser Stelle - schon mal 

Arä suchen, ob angeregt durch Fundus des verstorbenen Kurt als Vorgeschmack - ein paar 

Vorträge, einer Ausstellung Oster anbieten: Filmaufnahmen Fotos. 

oder viel Musik. von den Deutschen Beat-Festi- == 

Eine ganz besondere Spezi- vals aus der Vestlandhalle! 

  

Im OKTO BER 

"spectaculum 
1) Zu 2 

>45, am ©. Er alo 17.00 
> 

ungeseSe® "un ende geiie‘ -forum84 ind "SARABA* 
am 23. 1P. 20.09 PREMIERE von 
"Blick Turück im Torun"TLW 

auch am 29.10. A4.00 und Am 30.10. A.oO u. 20.00. 

     

  

  

  

RUE U NV AR G ERAN STALTUNGEN IM "THEATER „a Ee R 

4350 Reckunsmausen. KARTEN: ' - 207 rsfroper 23 

Ruhrfestspielhaus ‚‘ > Recklinghausen? TE TEL O2361 KSS2A1 
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Leserbriefe 

  

LESERBRIE?F ... 
Betr.: Ergebnis des Treffens 

vom 06.09.1984 im Heinrich- 

Pardon-Haus 

In der 35. Kalenderwoche ging 

Euch unsere Einladung zu, uns 

am 06.09. zu trefffen und den 

Vorschlag zu beraten, ange- 

sichts des 45. Jahrestages 

des Beginns des 2. Weltkrie- 

ges, angesichts zunehmender 

Naziaktivitäten in Reckling- 

hausen und angesichts der 

Ankündigung OB Wolframs, die 

Marktordnung zu ändern, eine 

Anti-Kriegstagskundgebung du- 

rchzuführen. Mit diesem 

Schreiben wollen wir Euch vom 

Ergebnis dieses Treffens in 

Kenntnis setzen: 

Anwesend waren 1 Vertreter 

des Ensembles der Ruhrfest- 

spiele, 1 Vertreter der 

"vyolksfront", 2 Vertreter der 

Initiative gegen Ausländer- 

feindlichkeit, ein Vertreter 

am 11.08. gegen die NPD-Kund- 

gebung mittrugen, sahen wir 

davon ab, eine Anti- Krieg- 

stagskundgebung mit der 

Brechstange aus dem Boden zu 

stampfen. Jede Partei, Gruppe 

oder Initiative muß es selbst 

bewerten, daß ausgerechnet in 

diesem Jahr, zu einem Zeit- 

punkt verschärfter Kriegsge- 

fahr und der größten Militär- 

manöver in der Geschichte der 

BRD, in Recklinghausen keine 

breite Antikriegstags-Aktion 

zustande kommt. 

Die Marktordnung wurde ein- 

heitlich so eingeschätzt, wie 

in der Einladung vom 26.08.. 

Es herrschte auch Einheit 

darüber, gemeinsam gegen die 

Absichten vorzugehen, die 

Marktordnung für Antifaschi- 

sten, Demokraten und Kommu- 

nisten zu ändern bzw. mit dem 

Ziel, deren Aktivitäten zu 

behindern oder einzuschrän-   

bis Mitte November (10.11. 

oder 17.11.) eine Kundgebung 

ins Auge zu fassen. (Die 

anderen Samstage sind durch 

andere Aktionen am Ort oder 

überregional bereits "be- 

setzt".) Notwendig ist dazy, 

vorher klarzubekommen, was 

eigentlich von der Stadtver- 

waltung gespielt wird, evtl. 

einen Entwurf der neuen 

Marktordnung und Beratungs- 

termine der Ausschüsse zu 

bekommen. Das soll durch eine 

Bürgeranfrage geschehen. In 

Erwägung gezogen soll ferner, 

ob neben einer Kundgebung 

nicht ein Bürgerantrag an die 

Stadt gehen soll dafür Unter- 

schriften gesammenlt werden 

soll. 

Sobald diese Informationen 

vorliegen, werden wir erneut 

breit einladen . Wir hoffen, 

daß dann die Wahlkampfstrapa- 

zen der "Grünen", der DKP und 

  

  

des RJVD und ein Vertreter ken. Dazu wurde vorgeschla- | anderer soweit überwunden 

der MLPD. gen, ausschließlich zu diesem sind, daß es dann zu einem 

Angesichts der Tatsache, daß| Punkt entweder in der ersten breit besuchten Treffen 
wesentliche Tej!- jener Grup- | Oktoberhälfte (z.B. am 6.10.) kommt. 
pen fehlten, die die Aktion oder Ende Oktober (27.10.) Michael Bodin, Gregor Bihl 

f Bu {MLPD) 

Betr.: Anonymer Leserbrief Lesern des "Holzwurm' wohl Strafe stellen, sollen sie 

, die ... (Wort wurde aus Namen nicht so leicht kriegen 

Lieber Arno! Gründen des Selbstschutzes | - einfach genug erklärt??? 

"Wenn es auch nach außen hin 

keine schwerwiegenden Vorfäl- 

le gegeben hatte, so darf 

sich jeder Demonstrant sicher 

sein, daß die Faschisten und 

Polizisten sein Gesicht, sei- 

ne Bewegungen/Äind Beziehungen 
der Leute untereinander foto- 

grafiert und gefilmt haben. 

Der Modetrend geht weiter zu 

schmucken Halstüchern über." 

So schreibt ihr im letzten 

'Holzwurm!'. Du wunderst dich, 

daß Leute keine Lust haben 

ihre Beziehungen und Gedanken 

allen Öffentlich zu machen? 

Halstuch auf Demos, Namen 

(und Adressen) unter Briefe? 

Es wird dir wohl nichts Neues 

sein, daß zu den regelmäßigen 
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  von der Redaktion gestrichen) 

vom 14. K gehören dürften. 

Auch wenn nicht zu Handlungen 

aufgerufen wird die SIE unter   Freiheit und Glück! 

Sven G. 

  

  

„ein deuischer 
Manchester Guardian: 

irei, frisch, zuverlässig - 
und nichi zuleizi 

gui geschrieben...« 

die große schwedische Zeitung DÄGENS NYHETER 
über die Süddeutsche Zeitung     
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VHS-Veranstaltung zum "Rechtsextremismus' 
        

  

5 Z 

m Alltag 
/ 

  

überfüllt war der große Saal des alten Kreishauses, als die 
Volkshochschule (VHS) zu einer Diskussionsveranstaltung zum 
Thema "Rechtsextremismus" einlud. Die überwiegend jugendli- 
chen Zuhörer/Teilnehmer erlebten eine stark vom Kommunalwahl - 
kampf geprägte Veranstaltung, konkrete Ergeb- 
nisse/Aktionsvorschläge waren kaum zu vermelden. 

Arf dem Podium saßen neben Recklinghausen, 

dem Moderator Ulrich Seifert, - Erich Wolfram, Oberbürger- 

hauptamtlicher Mitarbeiter meister und 

der VHS: - Karl-Klaus Rabe ‚ £reier 

- Dirk Fettback, vom Beruf Autor mit zahlreichen Ver- 

Richter und ehemaliger öffentlichungen zum Thema 

Stadtverordneter der FDP in "Rechtsextremismus". 

14 

Wo wird Demokratie 
Schon erlebt : 

  
erhielt die Veran- 

gleich zu Beginn 

Spannung 

staltung 

durch eine eingeworfenen Fra- 

ge des DKP-Kreisvorsitzenden 

Werner Reumke, der nach dem 

Auftrag der anwesenden Beam- 

ten des politischen Kommissa- 

riats (Kl4) fragte. Dem Mode- 

rator war diese Frage sicht- 

lich peinlich und Ulrich 

Seifert wies einerseits auf 

den öffentlichen Charakter 

der Veranstaltung hin, ande- 

rerseits auf die in der 

Verhangenheit gemachten Er- 
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Rechtsextremismus 
  

  
5 

fahrungen mit Störversuchen 

durch Faschisten. 

Bereits beim Betreten des 

Gebäudes war die Präsens 

zahlreicher Polizisten unü- 

bersehbar, die selbst die 

neue HOLZWURM-Ausgabe darauf- 

hin überprüften, ob ein Im- 

priessum enthalten war. Stadt- 
bekannte Faschisten wurden 

allerdings nicht bei der 

Diskussion bemerkt. 
Dirk Fettback hatte die 

sicherlich undankbare Aufga- 
ba, die juristischen Aspekte 

des Problems darzulegen. Aus- 
führungen, die sicherlich 
keinen der Zuhörer vom Hocker 

reißen konnten es sei denn, 

män wollte sich seine Mei- 
"nung, dieser "Rechtsstaat" 

ist nicht mein Rechtsstaat 

bestätigen lassen.‘ 

  

"Der Alltag der Jugendli- 

chen muß sich ändern, 

Demokratie für sie erfahr- 

‚bar machen. Solange aber 

die Ursachen des Vergange- 

nen nicht beseitigt sind, 

solange der Nationalsozia- 

lismus in den Strukturen 

der - Gesellschaft und im 

Bewußtsein vieler fort- 

lebt, solange wird das 

unmöglich sein."       

  

"Es geht um das Nachleben 

des 'Nationalsozialismus 

in der Demokratie'. Ver- 

gangenheit ist alltäglich 
gegen wärtig, so auch in 

den antidemokratischen 

Einstellungen mancher Bür- 

ger. Wer dies nicht wahr- 

‚haben will, ist auf dem 

      

rechten Auge blind, ein 
hilfloser Antifaschist." 

? 
ı Unverständnis über die 

Ehtscheidungen der Gerichte, 

hier insbesondere der Verwal- 
tüngsgerichte, äußerte selbst 
Erich Wolfram. Er habe selbst 
mehrmals versucht, gericht- 

lich gegen die NPD vorzuge- 

hen, und :er habe selbst den 

Jüstizminister eingeschaltet. 
All dies habe aber nicht 

gäefruchtet. Die NPD und die 
ihr nahestehenden Gruppen 

seien zwar ein kleine, radi- 

kale Minderheit, man müsse 

den Anfängen allerdings weh- 

ren. "Wir haben bereits in 

der Verhangenheit viel dage- 

gen gemacht, nicht spektaku- 

lär, vielleicht zu wenig. Wir 

werden jetzt an die Öffent- 
lichkeit gehen." 

Die nachfolgenden Diskus- 

sionen waren geprägt von 

einer Konfrontation zwischen 

Wolfram einerseits und Ver- 
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tretern der Grünen un der DKP 

andererseits. Werner Reumke 

warf der Stadt vor, ihre 

eigene Geschichte nur ungenü- 

gend verarbeitet zu haben, 

auch könne die NPD ungehin- 

dert Informationsstände auf- 

bauen und die Deutsche Natio- 

nal Zeitung sei an fast allen 

kKiosken erhältlich. Detlev 

Beyer (ebenfalls DKP) wies 

außerdem daraufhin, daß mit 

der Deutschen Jugend des 

Ostens (DJO) eine Orhanisa- 

tion im Stadtjugendring ver- 

treten sei, die eine revan- 

chistische Politik betriebe. 

Hinzu komme, daß der Stadt- 

verbandsvorsitzende der SPD, 

Helmut Marmulla, ein Denkmal 

für die DJO enthüllt habe. 

Wolfram verteidigte wiede- 

rum die DJO (sie sei nach 

seinen Kenntnissen keine 

Gruppe, die revanchistisch 

denke) und wies daraufhin, 

daß die Stadt bereits in der 

Verhangenheit viel geleistet 

habe, um ihre Geschichte 

aufzuarbeiten. 

In einer späteren Phase 

der Diskussion zeigt sich 

dann, daß die Besucher we- 

sentlich mehr erwarteten als 

nur das Hichkack der Partei- 

en. Die Beiträge von Karl- 

Klaus Rabe und Armin Tietz 

wurdem nit viel Beifall auf- 

genommen, gingen sie doch in 

die Substanz. Das konte auch 

VHS-Direktor Fröhlich nicht 

verhindern, der dazu aufrief 

nicht polemisch zu werden, 

wonit er vor allem Erich 

Wolfram in Schutz nehmen 

wollte, einem verdienten Po- 

litiker", der zusehendst zum 

Ziel der Kritik wurde. 

Rabe befaßte sich in ers- 

ter Linie mit sozialpsycholo- 

gischen Betrachtungen. Mit 

einer rationalen Argumenta- 

tion sei Jugendlichen nicht 

zu kommen, die sich rechtsex- 

tremistischen Gruppen an- 

schlößen. Es ist weniger die 

Ideologie als das Gruppenge- 

fühl, soziale Gesichtspunkte, 

die ihn in das Fahrwasser der 

Faschisten trieben. In einer 

Gesellschaft, in der der 

einzelne nicht die Möglchkeit 

hat, Demokratie im Alltag zu 

erleben, könne das Problem 

nicht beseitigt werden. 

Armin Tietz unterstützte 

diese Argumentation un er- 

hielt viel Beifall als er den 

Begriff "wohnzimmerfaschis- 
mus” in die Diskussion ein- 

brachte und darauf verwies, 

daß alle paar Jahre wählen 

gehen keine Demokratie ausma- 

che. 
  

"Bedacht werden sollte 

ebenfalls, mit welchen 

Mitteln gegen Rechtextreme 

vorgegangen wird. ...Wer 

gewalttätige Auseinander- 

setzungen provoziert oder 

beginnt, wird mit Gewiß- 

heit genau das Gegenteil 

von dem bewirken, was 

erreicht werden sollte. 

Jede Form der Gewalt im 

Kampf gegen den Rechtsex- 

tremismus in der Bundesre- 

publik ist fehl am Platz 
und zu verurteilen."       

3 

Unterstützung erfuhren 

diese Ausführungen übrigens 

auch vom Stadtverbandsvor- 

sitzenden der Jungsozialis- 

ten, der eigene bzw. SPD- 

Schuld einräumte: "Mit der 

Allgemeinen Schulordnung ha- 

ben wir sicherlich nicht zur 

Demokratisierung beigetra- 

gen” 
ax 

  

Alle Zitate aus: Meyer/Ra- 

be, Unsere Stunde wird 

kommen, Bornheim 1982, 

Lamuv-Verlag.       
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Bei der Beratung eines Programms zur Bekämpfung des Rechts- 

extremismus und der Ausländerfeindlichkeit in unserer Stadt 

bezweifelte CDU-Ratsmitglied Hans-Dieter Siepmann, "daß es 

der richtige Weg sei, in das Programm auch das 'junge forum' 

der Ruhrfestspiele einzubinden. Rechtsradikalen mit Hilfe von 

linksextremistischen Gruppen das Wasser abgraben wollen hieße 

doch, den Teufel mit dem Belzebub austreiben zu wollen." (aus 

RZ 21.08.84) 

Der Geschäftsführer des "jungen forum', Erich Auch, wehrte 

sich in einem offenen Brief gegen diese Diffamierung und 

konterte: "Ich betrachte Ihre Äußerungen als das Produkt 

völliger Hilflosigkeit und Ihrem eigenen Unvermögen mit 

rechtsradikaler und neo-nationalsozialistischer Ideologie 

umzugehen." 

Der HOLZWURM führte ein Gespräch mit Erich Auch und nahm die 

Auseinandersetzung mit Siepmann, der. mittlerweile aus dem 

Verwaltungsausschuß des "jungen forum' ausgetreten ist, zum 

Anlaß, das Thema "Rechtsextremismus' aufzuarbeiten. 

Holwurm: Erich, wie fühlt man gewartet und habe dann 

sich denn als Geschäftsführer schriftlich erwidert in Fom 

einer linksradikalen Organi- eines offenen Briefes, weil 

sation? ich das für angemessen halte, 

denn es war eine Angelegen- 

Erich Auch: heit, die öffentlich über die In der Zeitung 

stand "li isti: . . . 
Gruppe" Lnznksextrenist sehe "Recklinghäuser Zeitung!’ an 

pP wenn man avon alle Leute herangekommen ist. 
redet, redet man von einer 

Gruppe, die nicht im Sinne 
HW: Der offene Brief ist ohne 

unserer Verfassung arbeitet. Veröffentlichung ... 

Die Gegenüberstellung in der 

Presse von "rechtsradikal" 

Man muß 

  

und "linksextremistisch” ist 

sicherlich nicht absichtlich 
  Ich finde das in 

passiert. Radikal darf aber Ordnung, wenn jemand in 

jeder sein. Ich weiß auch F F . Fehl 

nicht, ob Herr Siepmann das dieser Form einen Fenter 

so gesagt hat, er hat es ja offensichtlich eingesteht..." 

mittlerweile bestritten. Doch 
  das ist eigentlich egal, 

wichtig ist, daß es so in der 

Presse gestanden hat und sich 

niemand genötigt sah zu re- 

agieren. 

E.A.: Es sind nur Ausschnitte 

aus diesem offenen Brief 

veröffentlicht worden, nicht 

der ganze Brief. Das habe ich 

HW: Und es ist auch nicht aber auch nicht erwartet. 

zurückgenommen worden? 

HW: Aber die Antwort ist aber 

E-A.: Nein, nichts ist zu- dann doch die, daß Herr 

rückgenommen oder korrigiert Siepmann zurückgetreten 

worden. Ich habe drei Tage ist aus der Verwaltungs- 
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sie anst 
ausschuß des 

rums'. 

"jungen fo- 

E.A.: Ich finde das in Ord- 

nung, wenn jemand in dieser 

Form einen Fehler offensicht- 

lich eingesteht und dann 

daraus die Konsequenzen 

zieht, das ist eine völlig 

korrekte Sache. 

  

“Ich kann nicht beurteilen, 

ob die CDU hier schon 

einmal etwas gemacht hat 

oder nicht." 

  

HW: Gab es in der Vergangen- 

heit schon eine besondere 

Form der Konfrontation 

zwischen der Geschäfts- 

leitung des "jungen fo- 

rum’ und des Verwaltungs- 

ausschusses? 

E.A.: Nein. Seitdem ich Ge- 

schäftsführer bin, jetzt seit 

eineinhalb Jahren, ist ei- 

gentlich nichts passiert ge- 

gen den willen auch der 

CDU-Ratsmitglieder, die im 

Verwaltungsrat vertreten 

sind. - Ich bin aufgrund 

dieser Reaktion von Herrn 

Siepmann im Finanz- und 

Hauptausschuß ziemlich er- 

schrocken gewesen und konnte 

mir das eigentlich auch gar 

nicht erklären. Ich habhr 

bevor ich reagiert habe, nich. 

bei Herrn Holtmann, dem Kul- 

turdezernenten, der bei der 

Sitzung dabei war, und auch 

beim Vorsitzenden des Verwal- 

tungsausschusses, Herrn Lüb- 

bermann, vergewissert. Beide 

haben mir unabhängig vonein- 

ander versichert, daß dieser 

Zusammenhang inhaltlich, so 

wir er auch in der 'Reckling- 
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. Zzeitung' abgedruckt 

war, so von Herrn Siepmann 

von sich gegeben wurde. 

Aber ‘darum will ich auch 

nicht streiten. Wichtig ist, 

daß das, was in dem Artikel 

gestanden hat von der Seite 

des Herrn sSiepmann: keine 

Korrektur, keine Richtigstel- 

lung kam. Das ist das, was 

micht veranlaßt hat, zu rea- 

gieren. Ich habe auch vorher 

Verwaltungsauschußleute und 

Gewerkschafter hier am Ort 

gefragt. Die haben mir alle 

gesagt, darauf sollte, müßte 

ich reagieren. Ich habe sehr 

hart reagiert, aber die Sache 

insgesamt ist ja auch etwas, 

häuser 

was ein Ausdruck der Zeit 

ist, in der sehr liederlich 

mit Begriffen umgegangen 

wird, UNI iu 

HW: Willst Du damit auf die 

Gleichsetzung von links- 

und rechtsextrem hinaus? 

  

Ich meine, 

daß wir uns mit diesen 

Gruppen anständig 

auseinandersetzen müssen." 

  

E.A.: Ja, das ist ja nicht 

einmal eine Gleichsetzung. 

Herr Siepmann hat auf der 

Ausschußsitzung ja von 

rechtsradikal und dann von 

von Linksrechtsextremismus 

gesprochen. Der Anlaß dieser 

Sitzung war ja erstmals be- 

grüßenswert. Nur denke ich, 

daß die 30.000 DM für die 

Maßnahmen gegen den Rechtsex- 

tremismus in. Recklinghausen 

zwar begrüßenswert sind, aber 

damit kriegt man das Problem 

nicht gelöst. 
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HW: Die CDU hat ja bislang 

keinerlei Initiative er- 

griffen, was gegen den 
Neonazismus zu erreichen. 

  

"... trotz oder wegen 

der Politik hier 

in dieser Stadt 

gibt es Rechtsradikalismus." 

  

Das ist ja auch in dem 

Vorwurf zu sehen, den du 

gemacht hast, daß diese 

Vom grünen Hügel in” die Niederungen der Stadt: 

"jungen forum', Geschäftsführer des 

daktion 

Kritik von Siepmann noch 

ein Ausdruck von eigener 

Konzeptionslosigkeit ist. 

ist meine Vermu- E.A.:z Das 

tung. Ich kann nicht beurtei- 

len, dazu bin ich Auch noch 

zu kurz in dieser Stadt, ob 

end 

JuNgSS -- 
forum84 
die CDU hier schon einmal 

etwas gemacht oder nicht. 

Ich habe diese Vermutung so 

in den Brief "reingeschrie- 

ben, als Erklärung, daß je- 

mand so reagiert - anders 

kann ich es mir nicht erklä- 
ren. Daß er eigentlich von 

der eigenen Unsicherheit und 

eigenen Schwäche in Bezug auf 

diese Problematik ablenkt, 

indem er auf viel Schlimme- 

      

  

res, nämlich auf Extremismus 

hinweist, und dann das auch 

noch in einen Zusammenhang 

mit dem "jungen forum' 

view ‚im Fuklagap M 
123 5ent 842    

  

Erich Auch, 

im Gespräch mit der Re- 

bringt, mag ein Mißverständ- 

nis sein. Aber dieser Zusam- 

menhang ist so dargestellt 

worden und der ist für die 

Institution, die ich zu yer- 

treten habe, politisch in 
P ‘ 
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Fortsetzung: Interview mit 

Erich Auch 
  

keiner Weise tragbar und ja 

auch völlig dumm und herbei- 

gezogen. Es weiß auch jeder, 

daß bestreitet auch keiner. 

  

"Es gibt in diesem Land 

keine Partei, die 

ernsthaft eine 

Alternative hat ..." 

  

HW: Aber es ist doch sicher 

auch Eure Aufgabe, sich 

Gedanken zum Thema zu machen? 

E.A.: Ja, sicherlich ist es 

auch unsere Aufgabe, dort 

mitzuwirken, solche Initiati- 

ven zu unterstützen. Ich muß 

auch zugeben, daß ich mich 

ziemlich schwer tue, zu sa- 

gen, wo es genau lang gehen 

kann. Ich glaube, die Proble- 

matik von Extremismus auf der 

rechten Seite wird zum Teil 

überbewertet. Es gibt Gruppen 

so wie der Hoffmann oder so, 

die jetzt auch verurteilt 

werden, die - was noch nicht 

nachgewiesen ist -, aber, wo 

Morde geschehen und solche 

Sachen. Das ist nochmal 'ne 

Sache, die ist für mich 

nochmal etwas anderes als 

dieses Phänomen, daß junge 

Menschen durch die Stadt 

laufen, daß sie träumen von 

Deutschland als der Führungs- 

nation der Welt und von 

Idealbildern, von Gesell- 

schaftsbildern träumen, die 

wir für falsch halten. 

Ich meine, daß wir uns mit 

diesen Gruppen auseinander- 

setzen müssen, anständig aus- 

einandersetzen müssen. Mit 

diesen rechtsradikalen oder 

ganz konservativen Wertvor- 
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stellungen junger Menschen 

müssen wir uns auseinander- 

setzen. Wir müssen sie ernst 

nehmen, wir müssen sie an- 

ständig behandeln, wir dürfen 

sie nicht verbieten und wir 

dürfen sie auch nicht krimi- 

nalisieren. Vielmehr müssen 

wir Wege finden, mit ihnen 

ins Gespräch zu kommen und 

wir müssen Wege finden, unse- 

re Demokratie, trotz aller 

Schwächen, die sie hat, und 

auch dem Auf und Ab, den es 

gibt mit Wirtschaft und Ar- 

beitslosigkeit und allen Mi- 

seren, müssen wir das, was 

wir an dieser Demokratie 

wichtig finden offensiver und 

besser verkaufen als es in 

der letzten Zeit geschehen 

ist. Das ist auch mein Vor- 

wurf, der auch aus dem Brief 

hervorgeht, daß ich gesagt 

habe, trotz oder wegen der 

Politik hier in dieser Stadt 

gibt es Rechtsradikalismus. 

HW: Aber es steckt doch in 

dieser Formulierung 

'trotz oder wegen dieser 

Politik', schon die Bri- 

sanz mit drin. Gibt es 

überhaupt, wie du gerade 

angedeutet hast, Leitbil- 

der dieser Gesellschaft 

in der jetzigen Form, die 

alternativ vermittelt 

werden können? 

  

"... von den Abgeordneten 

der Stadt würde ich erwarten, 

daß sie junge Neonazis 

oder Rechtsradikale 

zu Essen einladen, ..." 

  

E.A.: Ich denke, daß das eine 

ganze Menge unserer Leitbil- 

der in die Krise geraten 

sind. Es gibt in diesem Land 

keine Partei, die ernsthaft 

eine Alternative hat zu dem, 
was es an Krisen in unserer 

Gesellschaft gibt. Es gibt 

keine in sich schlüssige 

Lösung, die Arbeitslosigkeit 

zu beseitigen, 

ganz großes Problem über die 

es gibt ein 

Wertvorstellungen überhaupt, 

über Arbeit die bei uns ja 

noch ganz oben ansteht, also 

derjenige, der arbeitet und 

anständig arbeitet, ist sehr 

hoch angesiedelt und gleich- 

zeitig wird aber alles getan, 

daß immer weniger Arbeit da 

ist und in diesem ganzen 

Bereich gibt es keine Wertr 

vorstellungen. 

HW: Du hast vorhin davon 

sprochen, daß man versu- 

chen sollte, mit diesen 

Leuten ins Gespräch zu 

kommen, sie anständig zu 

behandeln, nicht zu kri- 

minalisieren. Da stellt 

sich dann die Frage, mit 

welchen Maßnahmen du ver- 

suchen wolltest, mit die- 

sen Leuten ins Gespräch 

zu kommen. 

E.A.: Ja, es kommt darauf an. 

Also, von den Abgeordneten 

der Stadt würde ich erwarten, 

daß sie junge Neonazis oder 

Rechtsradikale zu Essen ein- 

laden, sich an einen Tisch 

setzen und sich anhören, was 

die für gesellschafspoliti- 

sche Ideale haben und was die 

erreichen wollen. Das wäre 

für mich der Kreis der 
Stadtverordneten, die gehen 

öfter mit Leuten essen mit 

allen möglichen Leuten, die 

Gäste hier in dieser Stadt 

werden anständig behandelt. 

Das finde ich alles in Ordnung 

und darum muß man mit diesen 

Leuten auch anständig umge- 

hen, man muß sich anhören, 

was sie wollen. 

So wie's hier ta Recklinghau- 

sen gewesen ist, eine Gegen- 

demo machen und so, löst es 

das Problem auch nicht. Ich 

bin nicht dagegen, daß man 

öffentlich kundtut, mit denen 

wollen wir nichts zu tun 

haben, aber es löst das 

Problem überhaupt nicht und 

es führt auch nirgends dazu, 

daß die jungen Menschen ihre 

gesellschaftspolitischen Vor- 

stellungen Öffentlich machen 

müssen und öffentlich kriti- 

sierbar werden. Diesen Zu- 

stand müssen wir erreichen. 
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Der Journalist Klaus Rabe 

' bei der VHS-Veranstaltung 

. sagte, daß die meisten 

Jugendlichen, die sich 

einer neonazistischen Or- 

ganisation zugehörig füh- 

len, rational gar nicht 

zu erreichen sind, 

; nicht argumentativ. Das 

heißt, wer in undemokra- 

; tischen Verhältnissen 

. groß geworden ist, fühlt 

- sich dann in solchen 

„ Verhältnissen geborgen. 

w
u
.
 

  

"... ob der OB mit 

dem Dienstwagen nach Bonn 

“fahren darf oder nicht." 
  
nn 

E.A.: Ja, einerseits ist es 

richtig, daß man natürlich 

nicht mit allen sich an den 

Tisch setzen kann und die 

hören dann zu, sie sind sehr 

verunsichert und werden dies 

so auch nicht wollen. 

Aber ich glaube es nutzt 

nichts, wir haben gar keine 

andere Chance als das Ge- 

spräch und für eine gleichbe- 

rechtigte Situation zu sor- 

gen, wir müssen das versu- 

chen, es ist unsere Pflicht. 

HW: Vielleicht wäre es auch 

- sinnvoll, die politi::chen 

Rahmenbedingungen in 

Schule, in Betrieb und wo 

auch immer, so zu ändern, 

daß Kinder und Jugendli- 

„ che in frühen Lebensjah- 

«ı ren demokratische Formen 

. des Zusammenlebens lernen 

‚ und praktizieren - das 

‘ ist ja auch eine politi- 
sche Frage. 

E.A.: Gut, wir können jetzt 

einen Rundumschlag machen und 

sagen, es muß alles wieder 

demokratischer werden - das 

ist eh klar. Es wird ja auch 

versucht, von denen die es 

wollen. Aber trotzdem: viele 

Lehrer versuchen auch ihren 

. Unterricht so zu machen, 

solche demokratische Formen 

‚mitgelernt werden, doch es 

scheint nicht zu reichen. Und 

was für mich die ganze Sache 

erschwert, ist, daß in der 
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Bundesrepublik aufgrund der 

Geschichte, auch der natio- 

nalsozialistischen Herr- 

schaft, Radikalismus eigent- 

lich schon nicht mehr zuläs- 

sig ist, egal von welcher 

Couleur. 

Es ist nicht die Bereitschaft 

da, sich mit extremen oder 

radikalen Positionen ausein- 

anderzusetzen. Ich denke, daß 

in die Richtung mehr getan 

werden muß. 

Was unsere Demokratıe 

nicht attraktiver macht, ist 

das, was man in der letzten 

Zeit erlebt: daß die Parteien 

sich streiten, ob der OB mit 

dem Dienstwagen nach Bonn 

fahren darf oßer nicht. Die- 

ser Konflikt macht unserer 

Demokratie für Jugendliche 

nicht attraktiver. 

HW: Nun ist die Frage, ob 

parlamentarische Politik 

überhaupt attraktiv ge- 

macht werden kann - für 

Jugendliche. Wo der Ju- 

gendliche sich von vorn- 

herein darüber klar ist, 

daß dort eine Verfilzung 

stattfindet und bestimmte 

Machtinteressen mitspie- 

len, und daß dieser demo- 

kratische Anspruch mehr 

Ideologie ist als wahr. 

  

"Politische Gruppen 

wie die DKP, 

sind so unglaubwürdig, 

einfach ein Witz." 
  

E.A.: Ja, 

attraktive 

nur wenn es keine 

Ideologie gibt, 

die auch praktisch keinen 

Rückhalt findet, geht es 

wirklich darum, daß, was wir 

haben, besser zu machen und 

zu verteidigen. Da könnt ih: 

mich jetzt Reformisten :.un- 

nen, es gibt keine Modrlle 

für mich, die eine Attrakti- 

vität haben und praktizierbar 

sind. Daß die 'Grünen' jetzt 

anfangen, gut, das muß man 

sehen, wie weit sich das in 

Wahlstimmen niederschlägt, 

und falls sie in den Rat der 

Stadt einziehen, wie sie sich : 

praktisch verhalten. Aber da 

steckt ja auch nicht was 
völlig neues hinter, sondern 

das ist ja auch nur Parlamen- 

tarismus. Das, was die Grünen 

heute als Programmatik haben, 

ist das, was die SPD verges- 

sen hat oder nicht gemacht- 

hat. Aber das ist ja nichts 

anderes. 

Politische Gruppen wie die 

DKP, die eine andere Gesell- 

schaftsordnung will, sind so 

unattraktiv, so unglaubwür- 

dig, und das, wa: sie vor- 

schlagen auf dem Hintergrund 

der DDR, einfach ein Witz. 

Das nimmt ja auch keiner 

ernst. Also die Frage, die 

ungeklärt ist, ist, wie weit 

man in der öffentlichen Aus- 

einandersetzung mit Rechtsra- 

dikalen denen ein Forum 

schafft - was man ja nicht 

will, politisch, weil man das 

ja nicht vertritt, wie weit 

das aber notwendig ist und 

man da durch muß, wenn man 

Demokratie ernst nimmt, wenn 

man Meinungsfreiheit ernst 

nimmt. Sie müssen Möglichkeit 

haben, ihre Gesellschaftskon- 

zepte vorzustellen. Wenn sie 

zu Mord und Terror und was 

weiß ich aufrufen, dann 

nicht. Aber so lange sie das 

nicht tun, muß ‚es Möglichkei- 

ten geben, daß sie es tun und 

wir uns dazu verhalten können 

- gleichberechtigt. 

Das halte ich praktisch für 

sehr schwierig, eine Veran- 

staltung zu machen, z.B. beim 

'jungen forum', wo man 

Rechtsradikale einlädt und wo 

dann auch alle anderen kom- 

men, wo es dann wirklich so 

geht, daß sich alle anständig 

miteinander unterhalten. Das 

kann ich mir noch nicht 

vorstellen. 

xr%* 
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Die britische Kaserne in der Maybachstraße 
in Recklinghausen-Ost wurde jetzt in das größte 
Manöver der britischen Rheinarmee seit dem 
2. Weltkrieg einbezogen. 

Am Wochende des 15./16. Sep- lich stand ein Streifenwagen vVolksfrontgruppe, die eine 

tember kommen ca. 1.500 bri- im Bereich Herner Str./Blitz- Manöverbeobachtung durchführ- 

tische Reservisten per Bahn kuhlenstr./Maybachstr. wäh- te, nahm die Recklinghäuser 

aus Großbritannien an. Am rend der Hauptfahrzeugbewe- Friedensbewgung vom größten 

Montag oder Dienstag wurden gunbgen stand dazu dort noch Manöver in Recklinghausen 
ca. 1.600 Fahrzeuge aus den ein Zivilwagen vom 14. Kom- nach dem 2. Weltkrieg keine 

Depots im ehemaligen Eisen- missariat. Notiz. Man war mit der Vorbe- 

bahn-Ausbesserungswerk über reitung von Menschenketten 

die Maybachstr., Werkstätten- An den Manövern in Reck- und Menschennetzen befaßt, 

str., Herner Str. zur Auto- linghausen waren ja auch die Nato-Kaserne in Reckling- 
bahnauffahrt Süd gefahren. Kreisämter des Militärfreun- hausen am Ort wurde einfach 

Jeweils in Kolonnen von ca. des Marmulla beteiligt. Die nicht wahrgenommen. 
50 Fahrzeugen. Von dort ging Recklinghäuser Polizei tat 

es nach Haltern in die Bor- ein übriges. Die deutschen Dies ist in erster Linie 
kenberge, in die songenannte Militärs in Recklinghausen ein Erfolg der Nato-Freunde 

hintere Kampfzone des An- wurden vom Oberstleutnant ;n der Recklinghäuser SPD. 

griffsmanövers "Lionart". Obergfell im Verteidigungs- schon seit Jahren gelingt es 

Vereinzelte Luftangriffe wur- kreis-Kommando am Elper Weg wolfram die Kaserne an der 
den in die Nähe des Depots befehligt. Maybachstr. unter der ver- 
geflogen. Auf den Gelände der harmlosenden Bezeichnung 

Kaserne wurden Gefechtsstände Außer der Recklinghäuser "preston Baracks" salonfähig 
errichtet, einer direkt neben 

dem Haupteingang der Kaserne. 

Daß dabei auch der Einsatz 

von ABC-waffen geübt wurde, 

konnte man recht deutlich 

daran erkennen, daß die Wach- 

mannschaft ABC-Masken trug. 

Offenbar wurde davon ausge- 

gangen, daß Recklinghausen 

während eines Angriffs ABC- 

verseucht worden sei. Was das 

für die Zivilbevölkerung be- 

deutet, kann sich jeder aus- 

malen. 

Offenbar hatten die Mit- 

planter des Kriegsmanövers in 

Recklinghausen mit Widerstand 

der Recklinghäuser Friedens- 

bewegung gerechnet. Ständig 

stand während des ersten 

Teils des Manövers ein Poli- 

zeiwagen vor der Kaserne in 

der Werkstättenstr. Zusätz- 
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zu machen. Der Kommandant 

gehört zur Stadtprominenz. 

Recklinghäuser Feuerwehren 

feiern mit britischen Berufs- 

soldaten Verbrüderung. Kinder 

vom Abenteuerspielplatz in 

den Heuwisen dürfen auf den 

schützenpanzern rumklettern. 

Der Recklinghäuser SPD ge- 

lingt es sehr gut diese 

Militärverbundenheit unter 

dem Städteparterschaft-Brim- 

borium zu verkaufen. Für den 

Recklinghäuser DGB zählen nur 

die 120 todsicheren deutschen 

Arbeitsplätze. 

Dabei ist gerade die 

Rheinarmee eine äußerst ag- 
gressive Armee. Einheiten der 

Rheinarmee waren an dem blu- 

tigen Krieg auf den Malediven 

(Falkland) beteiligt. 

Zwischen 5.000-8.000 Solden 

der Rheinarmee befinden sich 

in Nordirland, wo sie das 

irische Volk blutig unter- 

drücken. 
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Schützenpanzer der britischen 
Verlassen der Kaserne an der Maybachstraße 

Von den 60.000 Berufssoldaten 

der Rheinarmee werden ständig 

Einheiten für den Einsatz in 

Nordirland gedrillt. Auf dem 
TruppenübungsplatzBergen-Hoh- 

ne sind Straßenzüge von Bel- 

fast originalgetreu aufge- 

baut, um britische Söldner 

auf den Kampf in Nordirland 

vorzubereiten. 

  

Rheinarmee beim 

Auf dem Truppenübungsplatz 

Sennelager bei Bielefeld gibt 

es ebenfalls Straßenzüge iri- 

scher Städte. Da darf dann 

auch schon mal der Bundes- 

grenzschutz den Bürgerkrieg 

üben. 

Seit 1971 sind insgesamt über 

2.000 Menschen den britischen 

söldnern zum Opfer gefallen. 

Sie wurden bei Unruhen er- 

schossen, zu Tode gefoltert, 

aus dem Fenster geworfen, 

durch Gummigeschosse getötet, 

bei Killereinsätzen zu Tode 

gesprengt. An allen diesen 

Einsätzen waren die briti- 

schen Söldner der Rheinarmee 

beteiligt. 

Sigi 

“ 
  

Die "Volksfront" führt am 26. 

Oktober, um 19.00 Uhr, im 

Autonomen Zentrum, Münster- 

str. 2a, eine Veranstaltung 

unter dem Titel "Briten raus 

aus Recklinghausen - Solida- 

rität mit dem irischen Volk" 

durch. 
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Anarchie 
  

  

"Krach, Grüner 

Flecken" in 

einiges zu bieten. 

Die Tageszeitungen waren voll 

des Lobes über den "großen 

Politiker". Für Oberbürger- 

meister Erich Wolfram war es 

"ein historisches Ereignis" 

als "der große, alte Mann der 

deutschen Sozialdemokratie 

zum Rathausempfang erschien" 

('RZ' 15./16.9.84). 

Dem schmalztriefenden Artikel 

der 'RZ' (Recklinghäuser Zei- 

tung) ist weiterhin zu ent- 

nehmen, daß "respektvolles 

Schweigen in den Reihen der 

geladenen Gäste" herrschte, 

als "ein Kapitel deutscher 

Nachkriegsgeschichte" den 

Saal betrat. 

An die Vorkriegsgeschichte 

erinnern sich Herbert Wehner 

und seine politischen Freunde 

wohl weniger gerne, paßt sie 

doch so gar nicht in das 

makellose Bild des aufrechten 

Sozialdemokraten. 

Daß Wehner von 1927 bis 1942 

Mitglied der KPD war, dürfte 

noch eher bekannt sein, als 

die Tatsache, daß er in den 

20er Jahren der "Anarchisti- 

schen Vereinigung" angehörte. 

Zu deren Mitgliedern: gehörten 

auch die Schriftsteller Erich 

Mühsam und Rudolf. Rocker 

zahlten. In dieser Zeit 

schrieb Wehner auch Artikel 

für die Zeitschrift "Revolu- 

tionäre Tat". 
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Haussegen hängt schief! - 

kommt vom KBW." So oder ähnlich klingt es, wenn Parteien in 

Wahlkampfzeiten versuchen, sich gegenseitig an den Karren zu 

fahren. Aber nicht nur Politiker der 'Grünen' haben "dunkle 

ihrer politischen Vergangenheit. 

Wehner, dessen Name Mitte September die hiesige SPD-Partei- 

zentrale an der Paulusstraße erhielt, 

  

Spitzenkandidat 

Auch Herbert 

hat in dieser Hinsicht 

  

Und wer erteilt Onkel Herbert den Segen? 

In einem Artikel unter der 

Überschrift "Bakunin führt 
zum Sieg!" schrieb er in der 

Ausgabe Juli 1926 unter ande- 

rem: 

Er zeigte, daß es wichti- 

ger sei, sich zu vereinen 

zur Zerstörung des Staates 

und zur Eroberung der 

Wirtschaft. Wenn wir im 

Besitze der Betriebe sind, 
dann haben wir ein reale- 

res Unterpfand wirklicher 

Macht, als wenn wir uns 

auf Parlamensaktionen ver- 

lassen. Alle Revolutionen 

bestätigten die, Richtig- 

keit der Behauptung. 

"Das allgemeine Wahlrecht, 

sofern es ausgeübt wird in 

einer Gesellschaft, in der 

' das Volk, die Arbeitermas- 

sen wirtschaftlich von 

einer Eigentum und Kapital 

besitzenden Minderheit be- 

herrscht werden,: so unab- 

hängig oder frei sie sonst 

seien oder vielmehr in 

politischer Beziehung 

scheinen mögen, wird nie 

mehr als illusorische, 

antidemokratische und den 

Bedürfnissen, Instinkten 

und dem wirklichen Wiilen 

der Völker entgegengesetz- 

te Wahlen hervorbringen 

können." (Bakunin, Werke, 
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Kleinanzeigen 
  

®® 

Band 1, Seite 17). Ich 

bringe diese Zitate, um zu 

zeigen, wie durchaus klar 

Bakunin die Verhältnisse 

durchblickte. Wäre ihm die 

sozialistische Bewegung 

gefolgt, wir ständen heute 

nicht an dieser Stelle, 

; ein gewaltiges Stück wären 

wir dem Ziele näher." 

An gleicher Stelle erklärt er 

einige Seiten weiter: "Nach 

wie vor bin ich Anarchist..." 

Ein Jahr später schlug Wehner 

all diese feierlichen Be- 

kenntnisse in den Wind, um 

ein Pöstchen in der KPD 

anzunehmen. 

Ob Herbert Wehners Weggang 

ein Verlust für die anarchi- 

stische Bewegung war, will 

ich an dieser Stelle nicht 
beurteilen. Fest steht je- 

doch, daß die Kasser der 

"Anarchistischen Vereini- 

gung", die Wehner nach Be- 

richten ältere Genossen bei 

dieser Gelegenheit auch 

gleich mitgehen ließ, einen 

ziemlich großen Verlust für 

  

    

Mühsam und seine Genossen 

bedeutet. 

kas%* 

Teilnehmer für Theater- 

workshop gesucht vom 12.- 

-16. Dez. Mittwochs, don- 

nerstags, freitags am 

Nachmittag. Beitrag: DM 

50. Kontakt: Marianne 

Sterner, Herner Str. 13, 

RE, Tel. 2 94 19. 

ki%k   

Fast neue Nature-Schuhe, 

Gr. 38, (orthop. Schuhe 

mit Minus-Absatz) für DM 

70 umständehalbe zu ver- 

kaufen. S. Gniza, Reit- 

zensteinstr. 50, RE, Tel. 

2 98 53 

“ar%r 

Hallo liebe Scarlett 1! 

Alles liebe zum Geburts- 

tag wünscht dir 

Arno 

PS: Was macht dein Füh- 

rerschein ? 

+++ 

Suche preisgünstig Uni- 

versal-Wohnzimmer-Brenn- 

ofen. Telefonisch er- 

reichbar Mo-Fr um 17 Uhr: 

RE 1 46 35 

sk% 

Gasherd (3-flammig) gegen 

Spende für'n Holzwurm zu 

verschenken. 

WG Paulusstr. 13 
Tel. 02361/182531 

+4% 

  

    

     

   
      

icH FINE, 
! wir Seren 

f MITEINANPER 

Schuss MACHEN, ; 

MEHR Nom: DÜ 
kotztT MuH | 
REGELREHT An! 

  

wa COMIC??? 
    

       

' 0u GEHST MIR 
IN LETZTER Z61T 
UN SAGBAR Ar 

| ABER PU Mich | 
Per Ava! 

1 OR TEN     

Suche Couch für unsere 

Küche. 

WG Paulusstr. 13 

Tel. 02361/182531 

ak%* 

Suche täglich MfG nach Bo- 
chum, Richtung UNI zwischen 
8.00 Uhr bis 9.00 Uhr hin und 
16.00 Uhr und 17.00 Uhr 
zurück. 

Manu Dricsch, "el.: 02361/- 
182215 

x 
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Die Vorankündigung im Pro- 

grammheft des "jungen forum" 

hörte sich vielversprechend 

an: 

  

Das Stück entstand als Auf- 

tragsproduktion der DGB-Jug- 

end und des jungen forum. 
"Immer Meer" erzählt die 

Geschichte von fünf Menschen, 

die als Besatzung einer Ha- 

fenbarkasse manchmal Schwie- 

rigkeiten haben, mit dem 

täglichen Einerlei einer Ha- 

fenrundfahrt zurecht zu kom- 

men. Immer im Kreis und immer 

die Salzluft des nahen Meeres 

in der Nase, gibt es eine 

Verlockung, auszubrechen, auf 

große Fahrt zu gehen. Träume, 

Hoffnungen, Wünsche tauchen 

am Horizont auf, und die 

Utopie eines anderen Lebens 

gewinnt Kraft gegen den rou- 

tinierten Alltag. 

Mit viel Komik und Aktion, 

voller Spannung bringt das 

Filou Feo Theater, Hamburg, 

die Fragen junger Menschen 

nach ihren Zukunftserwartun- 

gen auf die Bühne. 

Mit allen widersprüchen, 

Stärken und Schwächen werden 

uns tragische, komische und 

lebensfrohe "Figuren" vorge- 

stellt, die den Zuschauer 

nicht nur zum Lachen bringen. 

Nun ja, war auch ganz lustig, 

auch action - aber spannend? 

In einer bestimmten Sorte 

Tabakblättchen steht neuer- 

dings immer ein Spruch: "A 

ship in an harbour is safe, 

but that is not what it is 

built for." Genauso platt war 

die Aussage des Stückes: 

Nicht im Hafen bleiben, son- 

dern Risiko wagen und auf's 

offene Meer hinausfahren. 

Dieses Bild sollte der Zu- 

schauer dann wohl 'auf sein 

Leben übertragen, als Ansporn 

‚für seine Lebenslust und 

seinen Lebensmut. 

.- 
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Meer ® (ine marıtime Utopie 

  

Auch die "Träume, Hoffnungen 

und Wünsche", die während des 

Stückes "am Horizont auftau- 

chen" waren nicht viel an- 

sprechender. Der Kapitän, der 

auf einen ."Dreispitz" abfuhr 

und sich gleich wie Störte- 

becker fühlte, wirkte genauso 

lächerlich wie die Künstle- 

rin, die den sagenhaft origi- 

nellen Wunsch hatte, einfach 

zu verreisen, in den Süden 

oder sonstwohin. 

Die Resonanz beim Publikum 

war nicht gerade erfreulich. 

Der Applaus bei der Premiere 

war etwas schlapp und die 

anschließenden Gespräche in 

der Eingangshalle ließen eher 

negative Einschätzungen ver- 

nehmen. 
Schade drum - denn das Thema 

wäre in anderer Ausführung 

sicherlich ansprechender ge- 

wesen, auch die Schauspieler 

haben eine Menge Gelächter 

durch wirklich komische und 

überraschende Einlagen her- 

vorgerufen, aber das kann 

nicht ausreichen, den platten 

und teilweise verwirrenden 

Inhalt des Stückes wiedergut- 

zumachen. 

Ina 
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Jeans-Sparen: 

das frühe Gefühl für die sichere 

Rücklage. 

Jeans-Sparen: 
damit das Taschengeld Zinsen 

bringt. 

Wir bieten mehr als Geld und Zinsen. 

  

WR Volksbanken - Spar- und Darlehnskassen



  

  

  

Peter 

Heuser 

BAP für Gitarre - alle Texte 

und Griffe von der ersten bis 

zur Live LP 

Edition Melodia 

29,80 ??? 

Bursch/Klaus "Major" 

Hans Gerig 

wie der Titel schon sagt, 

sind in diesem Buch sämtliche 

bis jetzt veröffentlichte 

Songs enthalten. In Zusammen- 

arbeit von BAP-Gitarrist 

Klaus "Major" Heuser, der 

auch einen Teil der Melodien 

der Gruppe (z.B. "Verdamp 

lang her") geschrieben hat, 

und Peter Bursch, jedem Gi- 

tarrespieler ein Begriff 

(...der Name bürgt für Quali- 

tät), ist ein Buch entstan- 

den, in welchem nichts ver- 

gessen wurde. Schwierige Wör- 

ter wurden übersetzt, Kapoda- 

ster-Tabelle ist vorhanden 

und erklärt, zu fast allen 

Liedern ein kurzer einführen- 

der Begleittext zugefügt. Bei 

den Songs der ersten Lp 

stehen leider keine Noten 

dabei (wurde der Platz 

knapp?). 
Besonders gut finde ich, daß 

die Griffe immer bei den 

Liedern stehen und nicht wie 

bei anderen Büchern, immer 

noch hinten zur Grifftabelle 

umgeschlagen werden muß. Habe 

ich noch was vergessen? Ach 

je, die Fotos. Qualitativ 
nicht die besten, zur Auf- 
lockerung erfüllen sie aber 

ihren Zweck. Gitarrespielende 
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BAP-Fans werden um diese 142 

Seiten nicht herumkommen. 

Anke 

Hippopotamus - eine neue 

Kinderzeitung 

Hippopotamus ist eine Zeitung 

für 7 bis 12jährige Kinder, 

und darüber hinaus ein Ar- 

beitsheft für Erzieher, EI- 

tern und Lehrer. Hierbei 

handelt es sich um eine 

Zeitung, die nicht nur durch- 

geblättert werden soll, um 

dann in der Papiersammlung zu 

verschwinden, vielmehr ist an 

eine Themenerarbeitung in 

Form von Spiel und Spaß 

gedacht. 

Eine Kinderzeitung, konse- 

quent durchgängig vom Thema 

her, fehlt bis jetzt. Kinder 

erfahren durch alle Medien 

hiervon und davon etwas, 

vermischt mit den eigenen 

Phantasien ergibt sich oft 

ein verschwommendes Bild. 

HIPPOPOTAMUS ist keinswegs 

eine Kinderzeitung ohne Phan- 

tasie, jedoch eine Zeitung, 

die darüber hinaus eine Sen- 

sibelität zu den verschiede- 

nen Problemfeldern eines The- 

mas erreichen will. 

HIPPOPOTAMUS gibt es bei: 

Wolfgang Bort, Postfach 60 02 

23, 4630 Bochum 6. 

HIPPOPOTAMUS erscheint vier- 

mal im Jahr. Jahreabo 15 DM. 

Einzelheft 4,- DM. Weitere 

Mitarbeiter werden gesucht. 

"Klassik zum Zuhören und 

Selberlesen "Balladen für 

Kinder" nennt sich die neues- 

te Arbeit von Lutz Görner, 

die als Buch mit Kassette vor 

einigen Monaten neu auf dem 

Markt kam und dort positive 

Resonanz fand. Jetzt stellt 

Lutz Görner dieses Balladen- 

Programm in einer szenischen 

Form dar. Diesmal wird es ein 

kleines Schauspiel. Carlo 

Schellemann, der Illustrator 

des Buches gestaltet das 

Bühnenbild. Da wird es Dia- 

Projektionen, "Schwarzes The- 

ater", Schattenspiele, Roll- 

bilder und viel Musik geben. 

Also alles Sachen, die Kin- 

dern (und nicht nur diesen) 

viel Spaß verspricht und 

gleichzeitig zeigen sollen, 

wie schön und erregend die 

Inhalte der alten Balladen 

sind. 
Erstmals nach Beginn seiner 

Rezitatorenlaufbahn wird Lutz 

Görner in einigen Szenen in 

Kostümen auftreten, bei- 

spielsweise beim Vortrag des 

Heine-Gedichtes -"WLaunen der 

Verliebten" wird er als 

"Braut" erscheinen - man kann 

also durchaus gespannt sein. 

Die Veranstaltungstermine 

sind zu erfahren beim Thea- 

terforum Köln, Ehrenstr. 100 

(Tel.0221/242555). 

  

Billigflüge..... Weltweit 
Besonders preiswerte Flüge 
bietet die "Travel Overland" 
an. Z.B.: Athen 195DM, Istan- 
bul 195DM, Malorca 190DM, 
jeweils einfacher Flug zu 
festgelegten, mehreren Termi- 
nen. 

Und nach New York gehts schon 
ab 399DM und nach San Fran- 
cisco für 490DM. Noch ausge- 
fallener sollen die Gruppen- 
relsen Sein, Z.B. zum Festi- 

val Lateinamerikanischer Mu- 
sik in Kuba. 

Genaue Abflugtermine und 
vollständige Informationen: 
TRAVEL OVERLAND 

Barerstr. 73a 

8000 München 40 

Tel. 089-2716447 
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Aufruf an alle sozialen pädagogischen und kulturellen 

Initiativgruppen in NRN. 

Eine Bestandsaufnahme sozialkultureller Initiativen in NRW 

ist Teil unserer Untersuchung über Arbeit und Wirkungsweise 

von Gruppen im Wohnumfeld- und Freizeitbereich. Wir wollen 

ein möglichst vollständiges Bild aller selbstorganisierten 

sozialen, pädagogischen und kulturellen Initiativen in NRW 

erstellen. Wir tun dies als Sozialwissenschaftler im Rahmen 

der parteipolitisch unabhängigen Stiftung "Die Mitarbeit", 

die sich als Mittler zwischen Basis und Politik/Verwaltung 

versteht. Von ihr wurden in der Vergangenheit bereits 

zahlreiche Initiativen beraten und gefördert. 

Um diese Arbeit erfolgreich durchzuführen umd mit belegba- 

ren Zahlen über Umfang und Tätigkeit der Initiativen Einfluß 

auf politisches und Verwaltungshandeln nehmen zu können, 

bitten wir Euch um Unterstützung. Bitte setzt Euch mit uns in 

Verbindung!!! Wir schreiben Euch dann an, um Informationen 

über Tätigkeitsbereiche, Umfang und Probleme Eurer Arbeit zu 

erhalten. 

wir wollen mit dieser Untersuchung dazu beitragen, daß 

Initiativenarbeit stärker öffentlich gefördert wird; deshalb 

brauchen wir die Angaben. Bitte schreibt oder ruft an bei: 

Hartmut Brombach 

c/o Stiftung DIE MITARBEIT 
  

  

An der Esche 2 Vom 5.-12.Dezember findet 

5300 Bonn 1 unter dem Thema "Im Kampf 

Tel.: 0228/630023 gegen die Arbeitslosigkeit - 
welchen Beitrag leisten Be- 

Internationales Theatersemi- triebe in Selbstverwaltung 

nar und Institutiomen der Wohl- 

fahrtpflege zur Schaffung 

Einen internationalen Thea- usw." statt. Zusammenarbeit 

ter-, Tanz und Zirkusworkshop der beiden Gruppen, Austausch 

veranstaltet das Gustav-Stre- der Ziele und Handlungsan- 

semann-Institut vom 27. De- sätze im Kampf gegen die 

zember bis 5. Januar. Der Arbeitslosigkeit stehen im 
- Teilnehmerbeitrag (einschl. Mittelpunkt der Diskussionen. 

Unterbringung und Verpfle- Teilnahmebeitrag: DM 45,-. 

gung) beträgt 315 DM. 

Nähere Informationen über: Anmeldungen und Anfragen an: 

Jeanine de Heus oder Eckhard Heimvolkshochschule "Alte 

Schöller, Haus Lerbach, 5060 Molkerei Frille", Freithof 

Bergisch Gladbach (Tel. 16, 4953 Petershagen, Tel. 

02202/31021). 05702/9771. 

Kulture 
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Rhinozerus 

Spielpädagogik in der 

uns Weiterbildung 

Aus- 

Für alle Spiel- und Theater- 
interessierte bietet die 

RHINOZERUS - Spielwerkstatt 

für Erwachsene gleich mehrere 

Veranstaltungen an: "Masken- 

spiel mit Musik" und "Theater 

für Anfänger" (beide 29.10.), 

"Bewegungsspiele für Kinder 

und "Kreativer Tanz" (beide 

ab 13.11.), Spielzeug testen 

& herstellen (ab 27.11.) 

sowie "Spiele für alle - 

kleine Spielsammlung für ver- 

schiedene Gruppen" (ab 

4.12.). 

Nähere Informationen gibt es 

im spielpädagogischen Infor- 

mationsladen RHINOZERUS, Vie- 

hoferplatz, 4300 Essen |, 

Tel. 0201/234186, täglich von 

14-18 Uhr. 

  

Vom 16.-18.11.November findet 

unter dem Thema "Zwischen 

Lohnarbeit und Selbsthilfe - 

wo kann es langgehen?" ein 

Seminar statt, für alle die- 

jenigen, die sich über ihre 

Perspektive in Arbeit und 

Leben noch nicht klar sind, 

die Interesse sowohl an einer 

persönlichen als auch theore- 

tisch orientierten Diskussion 

der Perspektive der Arbeits- 

gesellschaft haben. Theoreti- 

sche Texte wie auch die 

Hinterfragung des eigenen 

Verhältnisses zur Arbeit und 

zum Beruf stehen im Vorder- 

grund. Kosten für die Teil- 

nahme: 45 DM. 

ypeLlE> 
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Das "Theaterkohlenpott" spielt "Blick zurück in Zorn" von 

John Osborne. 

Der Autor: John Osborne, der als angry young man no.l (AYM 

wurde seine Autonummer) das Lebensgefühl einer ganzen 

Generation in den 50er Jahren artikulierte und dadurch zu 

Weltruhm gelangte, kam als Kind des "unteren Mittelstandes" 

am, 12.12.1929 in Chelsea bei London zur Welt. Kindheit und 

Jugend verbrachte er in ärmlichen Verhältnissen. Durch viele 

Kehaktheiten ein unregelmäßiger Schüler, wurde er schließlich 

vom College geworfen, weil er einen Lehrer geohrfeigt hatte. 

Danach war er abwechselnd als Journalist, Privatlehrer und 

Schauspieler tätig, dazwischen arbeitslos und schrieb dann 

seine ersten Stücke. 

»Durch den "wWanderschauspieler" Barry O'Brian erhielt er 

eine Stelle als Regieassistent. Seinen Durchbruch hatte er 
mit "Blick zurück im Zorn", das 1956 unter der Regie von Tony 

Richardson uraufgeführt wurde von der English Stage Company, 

einer damals gerade gegründeten Truppe, die das Forum der 

neuen englischen Dramtikergeneration im Royal Court werden 

sollte und sämtliche Werke von Osborne kreierte. 

Das Stück: "Der junge Held Jimmy Porter hat es trotz 

Hochschulbildung und sonstiger Fähigkeiten lediglich zum 

Mitbesitzer eines nicht sehr einträglichen kleinen Bonbonla- 

dens gebracht. In einer schäbigen Einzimmerwohnung spielt 

sich sein Ehekrieg ab, richtet er seine Wutausbrüche gegen 

alle und alles, gegen seine lammfromme Frau Alison, seine 

Freunde und Nachbarn, gegen die gotterbärmlich langweiligen 

Sonntage und die Monarchie, gegen die Gesellschaft und ihre 

verlogenen Ideale, für die die Väter starben. Alle Versuche 

des Mansardenrebellen, sich zu bewähren, scheitern an der 

verständnislosen Selbstgerechtigkeit und Zufriedenheit der 

Menschen in einer stagnierenden Epoche." 

  

John Osborne, "Blick zurück im Zorn", Frankfurt am Main, 

1958.) 

N 
Von 9. Dezember bis zum 20. Privatbesitzen, sozusagen 

Januar soll in der Kunsthalle eine Darstellung schöner Hob- 

Recklinghausen die Ausstel- bys. Wer sich an der Ausstel- 

lung "Sammeln-Sammelsurium" jung beteiligen möchte, wende 
gezeigt werden. Vorgestellt sich bitte an die Kunsthalle 
werden sollen Sammlungen aus (Tel. 587391). 

” 
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Kabarettist Ruge schreibt 

neues Theaterstück 

Festspielensemble mit drei 

Uraufführungen 

Mit Volldampf in die nächste 

Phase: gleich drei neue Pro- 

jekte sind in den Theäterfe- 

rien beim Ensemble der Ruhr- 

festspiele in Arbeit. 

Inzwischen sind die Proben 

für das neue Stück des Mün- 

chener Kabarettisten Ruge 

angelaufen. Titel: "Wer be- 

zahlt die Zeche? Ein Stück 

über das Zusammenleben im 

Ruhrgebiet." Helmut Ruge ist 

auch bei den Ruhrfestspielen 

längst kein Unbekannter mehr. 

Sein Spiel für das Leben 

"Noch sind wir nicht tot" 

wurde nach der Uraufführung 

bei den Ruhrfestspielen 1982 

vom Fernsehen aufgezeichnet. 

Seine neue Theatergeschichte 

handelt von dem türkischen 

Bergarbeiter Erdal, der eines 

Tages feststellt, daß auch 

etliche derjenigen, die ihm 

heute feindlich gegenüberste- 

hen, selbst einmal Gastarbei- 

ter im Revier waren. 

Von der Tasache, daß der 

Autor des Stückes Kabarettist 

ist, werden sich die Besucher 

bei der Uraufführung am 20. 

Oktober im Theater im Depot 

überzeugen können. Regie 

führt Bernd Köhler. Das Pro- 

jekt läuft im Rahmen der 

großangelegten Aktion "Kultur 

NRW 84" und wird vom Kultus- 

ministerium bezuschußt. 

Eine zweite Gruppe des Ensem- 

bles produziert zur Zeit 
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Straßentheater. Gemeinsam mit 

Arbeitsloseninitiativen wol- 

len die Schauspieler die 

Größe der Maschen im sozialen 

Netz untersuchen und die 

Ergebnisse der Untersuchung 

in kurzen Szenen theatralisch 

auf die Straße bringen. Ti- 

tel: "Meiers Sturzflug". 

"Ss Blaue und ein Mann im 

Schrank" heißt die dritte 

Produktion. In dem "Revier- 

schwank mit beschränkter 

Hoffnung" von Jürgen Fischer 

geht es drunter und drüber, 

weil einige Frauen nicht 

länger auf Aktivitäten ihrer 

Männer warten wollen und 

kurzerhand das Sozialamt zum 

Selbstbedienungsladen erklä- 

ren. Immerhin geht es um die 

zukunft des Ruhrgebietes, und 

damit um ihre eigene Zukunft. 

Mit viel witz und freundlich- 

er Provokation wollen die 

Schauspieler ihren Beitrag 
gegen einen Ausverkauf der 

ganzen Region leisten. An den 

Vorbereitungsarbeiten zu der 

mobilen Produktion waren auch 

Arbeiter und Angestellte der 

Dortmunder Hoesch Werke und 

aus dem Bergbaubereich betei- 

ligt. Die Uraufführung ist im 

November. 

  

Wochenendseminar: 

"Dimensionen und Auswirkungen 

der Weltmarktkrise" mit Prof. 

Holzwurm Oktober 84   

Dr. Elmar Altvater 

am 26.-28.10.84 in 

Teilnehmerbeitrag: 

Schwerte 

40 DM. 

Warum dauert die Wirtschafts- 

krise schon so lange an? Was 

hat das amerikanische Haus- 

haltsdefizit mit unserer Ar- 

beitslosigkeit zu tun? Warum 

sind die Zinsen in den USA so 

hoch? Wie sollen hochver- 

schuldete lateinamerikanische 

Länder ihre Schulden bezah- 

len? Gibt es einen baldigen 

Zusammenbruch des Banken- und 

währungssystems? Wer muß für 

die Folgen geradestehen? Kann 

es noch eine eigenständige 

nationale Wirtschaftspolitik 

- egal ob konservativ oder 

reformistisch - geben? Wird 

es einen neuen langen Auf- 

tritt mit Hilfe neuer Techno- 

logien geben? Oder müssen wir 

in der Tat davon ausgehen, 

daß Europa eine altindustri- 

alisierte niedergehende Regi- 

on ist, die in der Welt 

künftig keine herausgehende 

Rolle mehr spielen wird? 

Diese und viele andere Fragen 

drängen sich täglich auf, 

wenn man Nachrichten hört 

oder Zeitung liest. Sie sind 

aber auch entscheidend, wenn 

man alternative Politik- 

ansätze - gleich ob kommunal- 

politisch oder in der 3.Welt- 

Bewegung - formulieren und 

zur Geltung bringen will. All 

diese Fragen sollen jeden- 

falls auf unserem Wochenend- 

seminar behandelt werden. 

Wenngleich einige Grundkennt- 

nisse der Wirtschaftspolitik 

und der politischen Ökonomie 
erwünscht sind, eignet sich 

das Seminar sowohl zur Ein- 

führung wie zur Auffrischung 

und Ergänzung von Kenntnis- 

sen. Anmeldungen bitte 

schriftlich beim Bildungswerk 

der Humanistischen Union. Den 

Teilnehmerbeitrag von 40DM 

(für Unterkunft und Verpfle- 

gung) bitte vorher auf das 

unten angegebene Konto über- 

weisen. Anfang Oktober wird 

an die angemeldeten Teilneh- 

mer ein detailliertes Semi- 

narprogramm verschickt, darü- 

berhinaus wird es vorbereite- 

te Literatur geben. 

Bildungswerk der 

schen Union 

Kronprinzenstr. 15 

4300 Essen 

PSchA Essen 236106-438 

Humanisti- 

  

FAHRSCHULE CARLHEIM 
  

( Seit 1934 ) 
  

ut 
: ol-j0g-1811 
elderlule 

Fahrschule   
Inh. Wilhelm Nörenberg 

4350 RECKLINGHAUSEN 

& (02361) 22688 + 24519 

Büro und Unterrichtsraum: 
Caspersgäßchen 2 
(Ecke Große-Geld-Straße) . 

PREISWAHRHEIT 

UND 
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Polizer filmt alle Besucher 

Modenschau mit Musik 
  

  
Po-Festival im Marler Jahnstadion. Na, ist es denn die 
Möglichkeit, denkt da der Provinzjournalist. Und es ist 
möglich, besser, es war möglich. Am 2. September gaben sich 
sechs Gruppen im Fußballstadion des TSV Marl-Hüls die 
"Klinke" in die Hand. Ob sie dies auch in den nächsten Jahren 
tun werden, ist mehr als fraglich, denn finanziell war die 

Veranstaltung ein Minusgeschäft. 

Für die nächsten fünf Jahre 

haben die Veranstalter be- 

reits das Jahn-Stadion 

(HEADLINE music/Fred Handwer- 

kerPromotion) gemietet. Die 

nur 5000 Zuschauer stellen 

dieses Vorhaben aber wviel- 

leicht wieder in Frage, es 

sei denn, es gelingt, attrak- 

tive Gruppen zu verpflichten. 

Zumindest für den Schreiber 

dieser Zeilen sagten die 

Namen der Interpreten nicht 
viel: Fad Gadget & Band, 
Spear of Destiny, Conditors, 

Rhapsody, Lipsticks und The 

Cure. So gesehen wurden die 

Erwartungen nicht enttäuscht. . 

30.   

- Mit über zwei Stunden Verspä- 

tungen wurden um 14.00 Uhr 

die Tore für die Besucher 

geöffnet. Bei strahlend schö- 

nem Sonnenschein drängelten 

die ersten zu der Bühnen und 

mußten dort noch über eine 

Stunde warten, bis es endlich 

losging. Obwohl von losgehen 

nicht die Rede sein konnte. 

Der total unvorbereitete Al- 

lan Bangs ("Moderation") als 

auch die ersten Gruppen kamen 

beim Publikum nicht an; so 

verschwanden die Conditors 

bereits nach 20 Minuten wie- 

der von der Bühne. Erst bei 

Spear of Destiny kam etwas 

Stimmung auf, die ihren Höhe- 

punkt dann bei Auftritt von 

"The Cure" erreichte. 

Sicherlich ist Musik Ge- 

schmacksache, und immerhin 

hieß das ganze ja auch "Pop- 

Festival", aber schmerzlich 

dachte der Schreiber doch an 

das Open-air Ende Juli in 

Wildeshausen bei Bremen zu- 

rück. Zum einen war dort die 

Atmosphäre einfach besser und 

  
zum anderen hatten die Musik- 

gruppen mehr zu bieten, sei 

es Chochise, Grobschnitt, 

Straßenjungs oder Heinz-Ru- 

dolf Kunze. 

Dafür gab es was anderes in 

Marl zu bewundern, was »vor 

allem die Fotografen zu wür- 

digen wußten: Die Klamotten 
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der Typen, die dort rumlie- 

fen. Die reinste Modenschau! 

Da gab es dann die Cure-Fans, 

Alt-Punks, Halb-Poppers und 

wie man sie alle titulieren 

möchte. Immerhin etwas, was 

man genießen konnte, wenn 

einem schon die Musik und die 

Getränkepreise nicht gefielen 

(0.31 Cola für 3.-DM). 

Unangenehm und für den Veran- 

stalter vielleicht sogar ge- 

schäftschädigend fiel die 

Polizei auf. Von einem an- 

grenzenden Realschul-gebäude 

wurden die Besucher der Ver- 

anstaltung auf Video aufge- 

"© zeichnet. Offensichtlich 
reicht diesen Polit-Spannern 

die Observation von politi- 

schen Veranstaltungen nicht 

mehr aus. Vielleicht ist es 

bald Soweit, daß sogar die 

Besucher der Ruhrfestspiele 

"präventiv" gefilmt, verdatet 

und dann irgendwann "präven- 

tiv" (oder heißt das "puta- 

tiv"?) erschossen werden. 
kı%*   
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“Marianne Faithfull versucht die Zeit zu überbrücken. 

Die Mimen lassen warten. Doch kein ungeduldiges Scharren 

mit den Füßen oder Herbeiklatschen; die Zuschauer im 

"Flexi" sind geduldig. Von St. Johannes will's 21 Uhr 

läuten, da reißt der Bühnenvorhang. Endlich! Circus Dilemma. 

Der Auftakt ist furios. Zur gnadenlos hämmernden Musik 

der Herbert Karawahn Band rasche Szenen für die Phantasie. 

Ein König, bei Shakespeare entliehen, läßt sich feiern, 

tritt den lästigen Bettler in den Dreck. Huren, Pfaffen, 

bizarre Wesen sind auf der Bühne. Das ist also das "Spekta- 

kel, das mit großer Liebe zum Detail und viel Farbe, 

Musik und Feuer an eine nahezu verlorene Volkskultur" 

: anknüpfen will. 

Und plötzlich sind wir in der deutschen Hitparade. Der 

Conferencier ist glatt, souverän und weiß zu rühren. 

Durch das Programm, eine Mischung aus Variete, Rock'n 

Roll, Slapstick und phantastischen Geschmacklosigkeiten 

will er uns führen. Er stellt uns seine reizende Assistentin 

Heidi (ja, im Dirndl) vor. Und den heimlichen Star, den 

Mann "ohne den auch bei uns nichts läuft - Udo von der 

Thorsten, Student der Sozialpädagogik mit Sternzeichen 

Wassermann, unser Mann aus dem Publikum, weiß schon, 

was ihm blüht. Dieser "Taschendieb" klaut gar nicht heim- 

lich, aber notfalls mit Gewalt. Und beschwert sich auch 

noch: "Diese Wassermänner versuchen einem die Schau kapntt- 

zumachen." 

Tecknik". Hausmeistermantel und eine Rolle Lampenkabel ; 

sind dessen Requisiten. "Udo, das ist dein Applaus." /i, 6 
Wir sollen ihn als böhmischen Taschendieb wiedersehen. J on 

" Pen 

Wir erleben eine zweistündi, ı vue der sieben bis zehn 

Schauspieler, Musiker und Artisten. Seit nunmehr fünf 

Jahren reist der Circus mit eigenem Zelt durchs Land. 

Hier soll eine Kritik erst gar nicht versucht werden. 

ö im Die Zuschauer im "Flexi" waren erfreut bis begeistert. 

ETe Ein Höhepunkt: der lange Typ rezitiert Villon. Er peitscht 
r N die Trommelfelle: "Ich bin so wild auf deinen Errrdbeeerrr- 

Ye mund." Und die stets auf der Bühne herumwuselnde Putzfrau 

erlebt ihre Sternstunde dabei. 

Rote Lippen - blutende Herzen und schlaflose Nächte... 

das alles ist Circus Dilemma (?). Und auch je 'taime- 

buäähhch! ! 

kontakt: schlosserweg 12 0711/ 
73 ESSLINGEN 357971 

jü kr 
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SAG MAL.--.. 
SIND WIR TIERE 

  

  

    

    

      

ABER NATÜRUCH! 
WEDER BEI DEN 
MENSCHEN NACH 
BEI UNS TIEREN 
GIBT E85 IRGEND > 
WELCH 
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Breite Straße 16 '% 4350 Recklinghausen 

  

  

Das aktuelle Tagesprogramm entnehmen Sie bitte 

freitags und dienstags den Tageszeitungen 

STUDIO 1 UND2 
Recklinghausen 

* =202361/23420 
  

DER KINDER- 
° FILM 

täglich 1500 im 
STUDIO 2 (4,-- DM) 

  

  

  

  

  

DER BESONDERE 

FILM 

dienstags, STUDIO 2 
15*5/1815/20°5 

FILMKUNSTAM |SPÄTVORSTELLUNG |SPÄTVORSTELLUNG 
DONNERSTAG IM STUDIO 1 IM STUDIO 2 

STUDIO 1 täglich um täglich um 
1500/1730/20% 223 2245 

Schwester oder die 
un FELLINTS um Balance des Glücks 

8 STADT DER FRAUEN |MEgrgE 
KOVAANISARTSI 

  

PROPHEZEIUNG John Carpenters Christine 
  

  

SILKWOOD   

  

  

  

  

  

  

20. Lange Filmnacht 
  

  

  

    
  

  
STAR 80   

    

  

     
R h 

(©) Ö N 

E 

  
Double Feature 15/18/21 Uhr: 1. Casablanca .. 

2. Mach's noch einmal, Sam N 
  

  
ALLEN ZELIG   

  

    
  

  

      SEIN ODER NICHTSEIN 
(O.m.U.) 

HATHALIE BAYE 
PPHILIPPE LEOTARD RICHARD BERRY 

la Bakamıce DER VERRA 

SUPERB" 

  

  

  

      Herr der Fliegen (O.m.U.) 
  

      
  

SEIN ODER NICH N 
(O.m.U.) 

  

Programmänderungen und Anfangszeitenänderungen nicht beabsichtigt, aber vorbehalten 

    

  

    

       

      

IRGENDWO Muss 
UNTERSCHI 

  
   



  

Joe Holmes ist Präsident der National Union of Miner workers 

in‘’der englischen Region Kent. Anlaß für eine Solidaritäts- 

tour quer durch das westliche Deutschland, war die Verwunde- 

rung der britischen Bergleute über mangelnde Solidarität der 

deütschen Gewerkschaften. Joe Holmes: "Eine einzige Geste der 

Solidarität waren 20.000DM des IGBE, die wir mit der Auflage 

bekamen, daß ich nicht vor deutschen Bergarbeitern sprechen 

soll." 

An einem Informationsabend im Sozialistischen Bildungszen- 

trum in Oer Erkenschwick schilderte Joe Holmes am Mittwoch 

dem 19.09. eindrucksvoll den Kampf der englischen Bergarbei- 
ter gegen die schwarze eiserne Lady. 

Cirka. 100 Gewerkschafter der verschiedensten Bereiche 

folgten einer Einladung der Sozialistischen Jugend (Falken) 

mit dem Bergarbeiterführer. Und trotz Werbung an den Zechen: 

lediglich einer von den Anwesenden übte den Beruf des 

Bergmannes aus. ” 

Entgegen allen Spekulationen erschien kein Gewerkschafts- 

funktionär, wie ihn das deutsche Volk kennt: um die 60, 

leicht untersetzt. bürokratischer Nadelstreif, lichter Haar- 

kranz der Marke Adolf Schmidt. Typisch englisch mit vollem 

Gesicht, welches sich in einer dezenten Rötung der Gesichts- 

farbe deutlich von den Milchgesichtern der Anwesenden 

unterschied, schritt Joe Holmes beschwingt federnd nach 

vorne. Und bevor er seinen Vortrag begann. prüfte er mit 

Flaschenbier. Was schon der äußere 

so gestaltete Joe Holmes - 46-jährig - 

einem langen Zug das 

Eindruck vermittelte, 

innerhalb seines Vortrages ein Bild einer eigenständigen, 

kompromißlosen Gewerkschaft, ganz im Gegensatz zu den 

hiesigen zu Bürokratien verkonmenen Gewerkschaften. Und je 

mehr man der Rede Joe Holmes folgte, schüttelte der Zuhörer 

den Kopf, sei es wegen paramilitärischen Polizeitruppen, sei 

es wegen eines Streiks, wo kein Streikgeld gezahlt wird, sei 

es wegen des Desinteresses der deutschen Gewerkschaften. Doch 

eins nach dem anderen, es folgen Auszüge aus dem Vortrag. 

  

Der Anlaß 
Der seit sechs Monaten andau- 

ernde Streik der Bergarbeiter 

in Großbritannien ist: die 

Antwort auf einen Angriff 

durch die konservative Regie- 

rung Thatcher. In den vergan- 

genen zwei Jahren hat die 

Regierung über die staatliche 

Kohlebehörde NCB (National 

Coal Board) 41 Zechen ge- 

schlossen. Das war ein Bruch 

des Abkommens, das 1975 als 

® 

"Kohleplan" zwischen der 

Bergarbeitergewerkschaft 

N.U.M. (National Union of 

Mineworkers) und dem. NCB 

geschlossen worden war. Dies 

sah keinen weiteren Abbau des 

Steinkohlebergbaus, sondern 

eine langfristige Ausweitung 

der Kohleproduktion vor. Der 

"Kohleplan" wurde von der 

Thatcher-Regierung nach der 

Amtsübernahme im Jahre 1979 

bestätigt und 1981 nochmals, 

als es zu spontanen Arbeits- 

niederlegungen der Bergleute 

gegen Zechenschließungen ge- 
kommen war. 

. Dennoch wurden von 1981-83 

die 41 Zechen im ganzen Land 

stillgelegt und zwar "scheib- 

chenweise", ohne daß die 

N.U.M. wirkungsvollen Wider- 

stand dagegen hätte organi- 
sieren können. 

Im März dieses Jahres nun 

teilte die Regierung dem 

Vorstand der N.U.M. mit, daß 

im Rahmen des "Programms 84" 

= ein brli 
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Streik 

  

20 Zechen stillgelegt und 

20.000 Arbeitsplätze abgebaut 

werden müßten. 

Vor dem Hintergrund der 

allgemeinen Schwäche der bri- 

tischen Gewerkschaftsbewegung 

in den letzten Jahren ist 

klar, daß dies ein wohlüber- 

legter Angriff der Regierung 

war. 

Zunächst sah es so aus, als 

würde die Taktik der Regie- 

rung aufgehen. Aber innerhalb 

von zwei Wochen waren 80 

Prozent aller britischen 

Bergarbeiter (= 148.000) in 

Arbeitskampf, nicht nur gegen 

Zechenschließungen, sondern 

sen, konzentrierte sich die 

Regierung darauf, durch Ein- 

satz einer 8.000 Mann starken 

paramilitärischen Polizei- 

truppe die innere Spaltung 

unter den Bergarbeitern in 

der Region Nottinghamshire 

aufrechtzuerhalten. (Hier 
noch zur Erinnerung: aus 
einer Sternausgabe ging her- 

vor, daß deutsche BGS-Einhei- 

ten den Kampf gegen Streiken- 

de im Sennelager trainierten. 

Solches wie in England, kann 

also auch in Deutschland 

passieren. Anm. d. Red.) 

Die Strategie der Polizei war 

von Anfang an auf Einschüch- 

6 Monaten 
im Streik = 

zur Verteidigung ihrer Ge- 

meinden und der zukünftigen 

Arbeitsplätze kommender Gene- 

rationen. 

Die Macht 
ur 

Regierenden 
Weil die Bergarbeiter in 

schwieriger Situation eine 

solche Geschlossenheit bewie- 
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terung ausgerichtet. In den 

ersten Wochen des Streiks 

mußten die Bergarbeiter erle- 

ben, wie man versuchte, ihnen 

ihre Bürgerrechte zu rauben, 

wenn sie von der Polizei 

daran gehindert wurden, von 

einer Grafschaft in eine 

andere zu reisen, um ihre 

Kollegen dort von der Notwen- 

digkeit zu überzeugen, eben- 

falls in den Streik zu tre- 

ten. 

Mit der Begründung, sie 

seien Terroristen, sind die 

von der Polizei wie solche 

behandelt worden: es wurden 

Verhöre durchgeführt, Fotos 

gemacht, Fingerabdrücke ge- 

nommen - eine Behandlung, die 

sie niemals zuvor über sich 

ergehen lassen mußten. 

Weiterhin hat die Polizei 

Pferde, Hunde und Bürger- 

kriegsausrüstung gegen die 

Steikposten eingesetzt. Ver- 

letzte gab es auf beiden 

Seiten, bei den Bergarbeitern 

sowie der Polizei, aber es 

wurden zwei Bergleute getö- 

tet, hunderte verletzt und 

über 4 500 verhaftet. Die 

Polizei schleust auch Provo- 

kateure in die Streikposten- 

ketten ein, die sich als 

Bergabeiter verkleiden, um 

Gewalttätigkeit und dadurch 

Festnahmen zu provozieren. 

Es ist wichtig zu begrei- 

fen, daß Bergarbeiter weder 

Kriminelle noch Terroristen 

sind. Sie sind gewöhnliche 

Leute, und mehr als 99 Pro- 

zent von ihnen sind in ihrem 

Leben noch nie auf einer 

Polizeiwache gewesen. Deshalb 

sind diese Art von Verhaftun- 

gen und Verhören traumatische 

Erfahrungen für sie. 

Ein Streik 

Streikgeld 
Die britischen Bergarbeiter 

erhalten kein Steikgeld. Im 

Sinne des Streikerfolges 

sprechen mehrere Punkte da- 

für. 

- Aus Geldmangel müßte ein 

Streik nach 6 bis 8 Wochen 

mit einer Niederlage enden. 

- Kein Streikgeld bekommen, 

bietet auch die Möglichkeit 

andere Arbeiter um jede Art 

von solidarischer Hilfe 

bitten zu können. Man kann 

von anderen keine finanzi- 

35



  

elle Unterstützung erwar- 
ten, die sie von ihrem 
Lebesnunterhalt abzweigen, 
wenn man selber Streikgeld 
von der Gewerkschaft er- 
hält. Wenn die Arbeiter 
aber wissen, daß man ohne 
Streikgeld überleben muß, 
sind sie eher bereit, auch 
selbst finanzielle Einbußen 
hinzunehmen, um ihre kämp- 
fenden Kollegen aktiv zu 
unterstützen. 

- Noch zu bedenken ist, daß 
Arbeiter mit Streikgeld 
viel lieber zu Hause in 
ihrem Garten sitzen oder 
ihr Häuschen streichen, 
während der Streik läuft. 

die Trau 
Frauen und Familien der 

Bergarbeiter haben Anspruch 
auf Sozialhilfe. Die Regie- 
rung machen es ihnen jedoch 
sehr schwer, daß die Betrof- 
fenen die ihnen zustehenden 
Zahlungen erhalten. Durch die 
Anti-Gewerkschaftsgesetze 
werden die Gewerkschaften 
verpflichtet, wöchentlich 15 

Pfund (ca. 57DM) Streikgeld 

zu zahlen. Dieser Betrag 

wird, obwohl nicht ausge- 

zahlt, von der Sozialhilfe 

abgezogen. 

Auch wurden regelrecht 
Spione angesetzt, die ausguk- 
ken sollten, welche Familie 

über die Streikorganisation 
Eßpakete bekamen. Wurde die- 
ses bekannt, setzten die 

Behörden - beaufsichtigt von 
extra gesandten Inspektoren - 
die Sozialhilfe nochmals um 4 

Pfund herunter. 

‚ Der Streik der Bergarbei-. 
ter ist nicht nur ein Streik 
der im Bergbau Beschäftigten, 
sondern auch der ihrer Fami- 

lien. Es sind die Frauen und 
Kinder, die fest zu den 

36 

Streikenden halten. Die Frau- 
en haben sich in Unterstüt- 
zungskommitees organisiert. 
Dort haben sie alle Vorkeh- 
rungen getroffen, , ‚um das 
Leben in den Gemeinden auf- 

rechtzuerhalten. Sie sorgen 

für warme Mahlzeiten für die 

Kinder, die "Verteilung der 

  

gespendeten Lebensmittelpake- 
te. Sie gehen zu den Streik- 
posten und nehmen an öffent- 
lichen und gewerkschaftlichen 
Versammlungen teil, auf denen 
sie aus ihrer Sicht ihre 
Rolle im Streik verdeutli- 
chen. 

a 
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Streik 

  

Vom ersten Augenblick an hat 

die Regierung versucht, die 

Bergarbeiter auszuhungern. 

Aber das ist nicht gelungen, 

weil die Unterstützung durch 

die britische, die europä- 

ische Gewerkschaftsbewegung 

und durch Gewerkschafter der 

ganzen Welt enorm war und 

ist. 

Die Zeit ist jetzt wirk- 

lich reif, daß die Arbeitneh- 

mer Westeuropas sich zusam- 

menschließen, um selber ihre 

Industrien, ihre Arbeitsplät- 

ze zu sichern. Wir können es 

uns nicht länger leisten, 

durch ein kapitalistische 

Strategie auseinanderdivi- 

diert zu werden. Um überhaupt 

eine Zukunft zu haben, müssen 

wir internationale Solidari- 

tät und gegenseitige Unter- 

stützung entwickeln und auf- 

rechterhalten. Wir hoffen, 

daß die deutsche Gewerk- 

schaftsbewegung uns alle mög- 

liche Unterstützung geben 

kann, um zu Zeigen, daß der 

Sieg der Bergarbeiter auch 

ihr Sieg ist. ar%* 

Spenden für die streikenden 

Bergarbeiter in 

nien 

Englisches Konto: 

National Union of Minerwor- 

kers 

Miners Solidarity Fund 

Coop P.L.C. Sheffield Branch 

Großbritan- 

Account: 08-90-75 

Sorting Code: 08-90-75-30 

000 0009 

Da die Überweisung nach Eng- 

land ziemlich teuer ist; 

existiert ein Sammelkonto in 

Deutschland. Bei einem Gutha- 

ben von 5000DM wird dies 

jeweils nach England überwie- 

sen. 

Deutsches Konto: 

Raphaela Kruppa 

BfG Wuppertal 

11) 

Konto-Nr.: 

Vermerk: 

britannien 

(BLZ 330 101 

2015 1233 O0 

Bergarbeiter Groß- 

Kneipe mit Kultur & Tanz 
RE - suderwich. Schulstraße 702361 81449 

MilDe 2ZO=Z Fr21= sa 20# 

AN. sJI8 22 771.971,17177.74 
MILJ I ET T;I2 di 

18.10. 

4.10. 
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19.00 Redaktionssitzung "Fachwerk" im 

Ökumenischen Zentr. Quellberg 

19.00 Essensmöglichkeit in der Alt- 
stadtschmiede, Kellerstr. 

19.30 Chor der Recklinghäuser Gewerk- 

schafter, Musikschule, Im Rom 6 

19.15 DGB-Jugendgruppe, Dorstener Str. 

20.00 ’Grüne' - Plenum, Herner Str. 43 

20.00 Umwelt AG der 'Grünen’, Herner 

Str. 43 

Mittwoch 

17.30 Buchladensitzung im Attatroll 

Buchladen, Herner Str./Paulusstr. 

19.30 Homosexuellen Initiative, Auto- 

nomes Zentrum 

20.00 Frauen AG der 'Grünen', Herner 

Str. 43 

19.00 Antifaschistiscer AK; alle 14 

Tage, Heinrich-Pardon-Haus 

19.30 DFG-VK Gruppensitzung i.d. Alt- 

stadtschmiede, Kellerstr. 

20.00 Friedenskomitee, Autonomes 

Zentrum, Münsterstr. 

20.00 Stadtplanungs AG der 'Grünen!, 

Herner Str. 43 

20.00 Offener Abend im Frauenzentrum, 

Am Lohtor 1 

20.00 Friedensinitiative West, Gast- 

stätte "Zum Hochlartal", Wester- 

holter Weg 139 

17.00 Redaktionssitzung 'Holzwurm', 

‚Autonomes Zentrum, Münsterstr. 

19.00 Amnesty international (ungerade 

Woche) , Herner Str. 13a 

18.00 Initiative gegen Ausländerfeind- 

lichkeit/l4-tägig, Heinrich-Par- 

don-Haus 

A 

38 

Mileinerziehende Mütter/Väter 
02361/22 551 

Allgemeine Vereinigung Ar- 

beitssuchender - AVA e.V. 

RE, Kemnastr. 7 

Tel. 181 909 (15-19 Uhr) 

Altstadtschmiede - Sozio-kul- 

turelles Zentrum " 

RE, Kellerstr. 10 

Tel. 2 12 12 

  

Antifaschistischer AK 

c/o Klaus Oberschewen 

RE, Lohweg 20 

Tel. 49 86 20 

Attatroil Buchladen 

Herner Str./Paulusstr. 

mo, mi, £r 14-18.30 

di, do 11-18.30, sa 10-14 Uhr 

Tel. 17 002 

Autonomes Zentrum - Initiati- 

venhaus 

RE, Münsterstr. 2a 

Tel. 1 45 98 

Segegnungs- & Beratungszen- 
trum 

RE, Bochumer Str. 17 

Tel. 3 36 83 

Bürgerhaus Süd 

Th.-Körner-Platz 

Tel. 6 14 35 

Bepot 
Castroper Str. 

Deutsche Friedensgesellschaft 

Vereinigte Kriegsgegner 

c/o Herbert Neidhardt 

4353 Oer-Erkenschwick, Krike- 

dillenweg 36 

Tel. 02368/3354 

DGB-Jugendheim 

RE, Dorstener Str. 27c 
Tel. 2 10 40 

Deutsch-Türkischer Verein 

RE, Steintor 5 

Tel. 1 74 83 

Drogenberatung, anonyme/DROB 

Hochlarmarkstr. 72 

Tel. 3 60 22 

Sltern behinderter Kinder 

jed..-1l. Montag i. Monat i.d. 

Familienbildungsstätte an der 

Kemnastr. m us) 

Sfrauenzentrum 
RE, Am Lohtor 1 

Tel. 1 54 57 

Friedenskomitee 

c/o Eva Prausner 
Hl.-Geist-Str. 11 

Tel. 2 88 92 

Friedensinitiative Nord 
c/o Manfred Ströper 

RE, Stuckenbuschstr. 174 

Friedensinitiative West 

c/o Vitus Lersch 

RE, Cäcilienhöhe 65 

Tel. 2 7778 tr 

ı 

  
  Srünen, Die   

RE, Herner Str. 43 

Tel. 18 12 41 
1 

Feinrich-Pardon-Haus/JZ 
RE, Wichernstr. 2 

Tel. 44 666 

Homosexuellen Initiative Bo 

436 Bo 1, Nähe HbF 

offener Treff: do, 19 Uhr 

Holzwurm - Zeitschrift für 

Recklinghausen 

RE, Münsterstr. 2 a 

Tel. 156 98 
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Homosexuellen Initiative 
RE, Münsterstr. 2a 

Mnitiativgruppe 3. Welt 
c/o Detlef Richter 

Tel. 02368/ 55 538 

Qugend-In£fo-Treff 
RE, Schwertfegergasse 

Tel. 587 439 

Jungedemokraten 

c/o Christian Andreas 
RE, Hufschmidstr. 14 

Tel. 8 66 29 

Junges forun ” 
Ruhrfestspielhaus 
Tel. 15 521 

Jungsozialisten 

RE, Paulusstr. 45 

Tel. 23 929 

Batholische Stud. Jugend 
RE, Kemnastr. 2 

Tel. 5 7046 _ 

Krebserkrankung Selbsthilfe 

Tel. 02361/77 05 

ILpn 
c/o Hermann-Josef Dieckmann 
RE, Reinerstr. 10 

AG Nachträgliche Verweigerung 

c/o W. Weyers 
427 Dorsten, Alleestr. 15 

Tel. 02362/26 247 

Netzwerk Ruhrgebiet-0Ost 
Dortmund, Langestr. 79 1/2 

Tel. 0231/14 31 23 

Sro familia 
RE, Springstr. 11, Nähe HbF 
Tel. 25 701 

Psychiatrie Selbsthilfe 
Tel. 02366/37 954 

Ste Hilfe Deutschland 
c/o Almuth Euler 

. RE, Ludwig-Richter-Str. 1 

Spas 
c/o Klaus Vellay 

RE, Kurfürstenwall 15 

Tel. 16 106 

SJD - Die Falken 
Clemensstr. 2-4 

4353 Herten 
Tel. 02366/34 887° 
mo-do, 10-15 Uhr 

Bürkischer Arbeiterverein 
RE, Marienstr. 4 
Tel. 62 564 

  

Theatergruppe "Zeitlupe* 
c/o Beate Kleibrink 
RE, Castroper Str. 
Tel. 49 12 9 

Boelkshochschule 
RE, Herzogswall 17 

Tel. 587 383 — 

  

                         



  

  

  

  

  

  

  

                                        

  

Do The Ali Claudi Trio 
4.10. Jazzgitarre, DM 7 

19.00 

Fr Pingala/New-Jazz 

5.10. improvosierte Musik 

20.00 DM 5 

Sa Duo Semiserio/Gi- 

6.10. tarre, südamerikani- 

20.30 sche Tänze, dazu wird 

süd.-am. gekocht 

DM 6 

Fr Freddie Fingers Lee 

12.10. Rock'n'Roll aus GB 

20.00 DM 10 

So Improvisations - Musik 
14.10. zwischen Jazz und Klas- 
20.00 sik, Gruppe um Udo 

Herbst, DM 3 

Do The Ed Kröger Group 

18.10. Modern Jazz; am Schlag- 

zeug der Recklinghäu- 

ser Kalfgang Ekholt 

DM 7 

  

Fr Humma Rumma / Körper- 

26.10. theater aus Stuttgart 

20.30 mit Stelzen die Bühne 

unsicher machen, DM 6 

Wir leben in Stuttgart 

und sind in dieser Besetzung 

seit 1982 zusammen. Wir ma- 
chen seit längerer Zeit Thea- 

terarbeit in Anlehnung an die 

Methoden von Grotowsky und 

Stanislawski, auf der Basis 

von Körperlichkeit und Stim- 

me. Nicht technischer Aufwand 

und Materialien sind in unse- 

rer Arbeit wichtig, als-viel- 

E 

  
  
  

                  

  

mehr die Ausdruckskraft unse- 

rer Körper. Wir verstehen 

Theater als Gruppenprozeß. 

Die Ideen für das Stück stam- 

men aus Improvisationen wäh- 

rend unseres regelmäßigen 

Trainings und Straßenspielen. 

Mo Dave Travis/Rock & 

29.10 Roll aus GB. Er gilt 

20.00 als der Beste der neu- 

es englischen '"Rcka- 

Billy'-Bewegung, DM 10 

Di Ernesto Gravour / Man- 

30.10. doline. Der Bolivianer 

ist ein Spitzensolist. 

Außerdem gibt's Infos 

aus Nicaragua, DM 6 

Jeden Mittwoch gibt's für DM 

l einen Film, 19 Uhr. 

Donnerstags ist Jazz-Club 

(Sessions), 19 Uhr, £rei. 

Ansonsten ist die Schmiede 

täglich außer sonntags ab 

15.00 geöffnet. 
  

© 

    
Do Alles verzehrende Lei- 

denschaft / Konzert 

Die Palette der Musik- 

richtungen von AVL 

reicht von Rock und 

Funk über Psychodelic 

bis hin zum Punk. AVL 

ist eine Gruppe, die 

es geschafft hat sich 

nicht im heutigen 

Stilwust zu verlie- 

ren, sondern Komposi- 

tionen entwickelt, die 

sich durch ein grad- 

liniges Arrangement 

auszeichnen (aha!?) 

DM 6 

Mo Veranstaltung des BSH 

15.10. (Berufsverband der So- 

18.00 zialarbeiter/pädagogen 

  
          

  

Heilpäd./Ver. Vertre- 

tung sozialpäd. Berufe) 

Eingeladen sind alle, 

die im sozialen Be- 

reich tätig sind oder 

einmal tätig sein wol- _ 
len, also auch Erzie- 

her, Schüler, Diakonen 

und Studenten ... und 

allgem. Information & 

speziell zu Arbeits- 

zeugnissen 

Do Vitamin X 

18.10. Unter diesen Namen 

20.00 touren seit einigen 

Jahren drei Musiker 

aus Ghana und einer 

aus Jamaica durch das 

Bundesgebiet. Sie bie- 
ten Reggae, aber auch 

traditionelle afrika- 

nische Musik. DM 8 

  

       
   

                      

   

      

   

Mi Kolbe & Illenberger 

24.10. Gitarre 

20.00 Martin Kolbe und Ralf 
Illenberger sind nicht 

nur exellente Musiker, son- 

dern setzen sich aus konse- 

quent zwischen alle musikali- 

schen Stühle, die einem Gi- 

tarrespieler gemeinhin vorge- 

schrieben werden. Die uralte 

Folk-Kiste bleibt verschlos- 

sen, vom letzten Flamenco- 

Trend glücklicherweise keine 

Spur, keine Klassik und vom 

Jazz nur vereinzelte Anlei- 

hen; diese Summe von Verwei- 

gerungen führt zu völlig ei- 

genständigen und unverwech- 

selbaren Stilrichtung von 

‚Kolbe & Illenberger. Eine Mu- 
sik, die sich jeder Festle- 

gung entzieht. 

{1 
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3.10. 
19.00 ka / Gaunerkomödie aus 

dem Ruhrgebiet 

5 Flaschen für Angeli- 

am 2.10., 17 Uhr im JZ Ma- 

rienstr., um 19.15 in der 

Drogenberatung 

10.10. Dotterbart / Piraten- 

19.00 film m. M. Feldman 

am 9.10. um 17 Uhr im JZ Ma- 
rienstr., um 19.15 i.d. Dro- 

genberatung 

17.10. Breakdance Sensation 

19.00 '84 / Der Traum vom 

großen Geld 

am 16.10. um 17 Uhr im JZ Ma- 

rienstr., um 19.15 i.d. Dro- 

renberatung 

24.10. Jericho Mile - ein 
19.0oo Mann kämpft allein ge- 

gen Gefängnismauern 

am 23.10. um 17 Uhr im JZ Ma- 

rienstr., um 19.15 i.d. Dro- 

genberatung 

31.10. Der lange Tod des 

19.0o0o Stuntman Cameron mit 

Peter O-Toole 

am 30.10. um 17 Uhr im JZ Ma- 

rienstr., um 19.15 i.d. Dro- 

genberatung 
  

Blick zurück im Zorn von John 

Osborn spielt das Theater 

Kohlenpott an folgenden Termi- 

nen 
27.10., 20 Uhr 

29.10.,-.11 Uhr 
30.10., 11 Uhr 
30.10., 20 Uhr 
"Der junge held Jimmy Porter 

hat es trotz Hochschulbildung 

und sonstiger Fähigkeiten le- 

diglich zum Mitbesitzer eines 

nicht sehr einträglichen 

kleinen Bonbonladens gebracht 

In einer schäbigen Einzimmer- 

wohnung spielt sich sein Ehe- 

krieg ab, richtet er seine 

Wutausbrüche gegen alle und 

alles, gegen seine lammfromme 
Frau Alison, seine Freunde 

—: 
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und Nachbarn, gegen die gott- 
erbärmlich langweiligen Sonn- 
tage und die Monarchie, gegen 
die Gesellschaft und ihre 
verlogenen Ideale, für die 
die Väter starben. Alle Ver- 
suche des Mansardenrebellen, 
sich zu bewähren, scheitern 
an der verständnislosen 
Selbstgerechtigkeit und Zu- 
friedenheit der Menschen in 
einer stagnierenden Epoche." 
Allison, Helena, Cliff und 
Jimmy 1984 sind keine Punks 
oder Skins, die mit provoka- 
tivem Elan gegen innere Leere 
und äußere Einflußlesigkeit - 
wenn auch mit wenig nachah- 
menswerten Mitteln - angehen. 
Sie sind vielmehr die mehr 
oder weniger Intellektuellen, 
mehr oder weniger etablier- 
ten, mehr oder weniger frust- 
ierten, mehr oder weniger an- 
geödeten jungen Männer und 
Frauen "zwischen den Szenen". 

Spectaculum '84 

6.10. 

17.00 

Berufsanfängerfete 
eine Veranstaltung mit 
der Jugend der 1G Berg- 
bau, der IG Chemie, Pa- 
pier ud der DGB-Ju- 
gend Recklinghausen, 
Die große Kulturfete 
für alle, die mit der 
Ausbildung begonnen 
haben, schon dabei sind 
oder irgendeine Erinne- 
fung an diese zeit ha- 
ben. Auch alle, die 
keinen Ausbi ldungs- 
platz bekommen haben,     
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sind herzlich eingela- 
17.10. _um 18.00 Uhr im Harden- 

den (Arbeitslose mit 
berghauds 

Nachweis, haben feien 
Eintritt). 

So Asta Matinde mit 
Rocktheater "Sprühfix" Di Asta Road Show mit Dia- | 21.10. Acoustic Groove Band Musik-Clowns "La| Banda 9.10. show und Kabarett "Zir- 11.00 im Hardenberg Haus, 
Osiris", African Musik- 14.00 kus Infernale" | Eintritt DM 3 show "Saraba" und vie- Eintritt frei, HZOo 16 les andere mehr 

Di Jazz-Folk Nacht mit 
5 ! Di Semestereinstiegsfete 23.10. Dick Gaugahn u. Titi 

Junges forum, Depot 9.10. mit "Twist" und 'Sa- 19.00 Winterstein Quintett 9.60 raba', Große Mensa Kleine Mensa, Eintritt 
DM 8/5 

Fr Beginn des Pantomime 
Mo Frauen-Stammtisch mit 

26.10. Workshop für Anfänger 1.10. Gabriele Thiesbrumnel 
Anmeldung ab Di, 22.10. 20.00 "Der $ 218 und die 

| 14-16 im Kulturref. Frauenbewegung 
1 Kosten DM 30 VHS-Haus, Herzogswall 
| I. ; So Asta Matinee mit Sekt- Di "Mony Python's Time Kane frühstück und Paul 

2.10. Bandits"/Film GB 'Bl 
} .00 Millns, Hardenberghaus 19.30 ab 12 Jahren/VHS-Haus 

PERERREE ES 
Mi "Monty Pythons's Time 

Di "Die Freiheit ist zäh 
3.10. Bandits"/Film GB "81 

30.10, und stirbt endlos" - 
.19.30 Bürgerhaus süd 

16.00 Liverpool-Über die ! 
Zerstörung einer Region Mo "Frauen zwischen Be- 
ER 15.10. rufstätigkeit und Fa- 

nl. ; 20.00 milienarbeit" mit 
80 „Asta Fete zum 'Welt- 

Prof.Dr. Christa Cre- So Asta Matinee mit Gerry 31.10. spartag' mit Pieces & mer & Reg.-Dir, Rut 14.10. Spooner & Volker Wilm- 19.00 Conditors, Große Mensa 
Siebler i 11.00 king; Hardenberghaus, Eintritt DM 3,99/4,99 
VHS-Haus 

Eintritt DM 3 

Di "Wenn die Kraniche Mi '\ Asta Tanzkurs beginnt Be 

16.10. ziehen" /UdSSR "57 
i 19.30 VHS-Haus 

Di "Sacco & Vanzetti"/ 
23.10. Italien '70 
19.30 VHS-Haus Während der gesamten woche, von jeweils 12 Uhr an, eine Ausstellung mit Postern, Plattencovern, T-Shirts, Zeit- 
Mi Sacco & Vanzetti/ schriften aus den 60er Jahren,. Aus den Beständen eines der 
24.10. Italien '70 größten Beatles-Sammler, Peter Kaschel und von Tom Klatt. 
19.30 Bürgerhaus Süd 

Montag, 8.10., 19.00 "My Generation" 
Di "La Strada"/Ital. '54 Eintritt frei The British Mersy Beat mit einem 
30.10. von Fellini 

Vortrag von Peter Kaschel 2 
19.30 VHS-Haus Dienstag, 9.10., 19.00 "Psychedelic Sixties" Eintritt frei Von den Byrds bis zu Jefferson 
Verschiedene 

Starship. Ein Vortrag von Tom 
Klatt Sa Der gläserne Mensch r "Jugend in den 60ern"., 13.10. Musikalische Revue 
Vortrag von Jürgen Beyer 

20.00 des Westfälischen Lan- Mittwoch, 10.10., 19.00 "Musik, Video und Filme aus den destheater Castrop- i 60ern", sowie Rauxel Eintritt DM 2 Alle Filmaufnahmen von den Beat- Aula Kuniberg 
Festivals in der Vestlandhalle Donnerstag, 11.10., 19.00 "The Return Beat Band" 

22.10. Jay / Soft Rock Eintritt DM 2 Konzert 20.00 kostenlos Freitag, 12.10., 19.00 "Sound of the Sixties" Nostalgie Eintritt DM 2 Disco mit Kleiderwettbewerb - 
Eintritt frei, wer in zeitgemä- 
Ber Aufmachung erscheint Samstag, 13.10., 19.00 "odessa" und "Psychedelic Slots" Eintritt DM 2 Konzerte mit Light Show und 
original BFBS-Hitparade aus den 
60ern     
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Di Gleiches Recht - miese 
Chancen!? Diskussion 

mit Christine Vollmer 

und Gabi Schäfer 

Frauen sind im Arbeits- 

leben, im öffentlichen 

Leben, in Familie und 

sozialem Umfeld oft be- 

nachteiligt. Das hat 

manche Städte veran- 

laßt, eine Gleichstel- 

lungs-Stelle einzurich- 

ten, in der daran ge- 

arbeitet werden soll, 

diesen Benachteiligun- 

gen von Frauen entge- 

genzuarbeiten. Seit 

Anfang dieses Jahres 

ist diese Stelle in 

der Nachbarstadt Gel- 

senkirchen eingerich- 

tet. kostenlos 

Mo Holz: Brenn- und Wert- 

8.10. stoff / Seminarreihe 

und Holzvorkommen und Holz- 

22.10. arten, Waldsterben, 

15.00 Chemie des Holzes, vom 

Holzstamm zum Furnier, 

Holzwolle, vom Holz 

zum Papier, die deut- 

sche Papierindustrie, 

Holzverkohlung und ih- 

re Produkte 

Do "Der Waldräuber"/Pup- 

18.10. pentheater Kieselstein 

16.00 aus Bochum DM 2 

Frauen - Lückenbüßer am Ar- 

beitsplatz / Seminar 

Historische Parallelen zur 

heutigen Situation der berufs- 

tätigen Frau liegen auf der 

Hand. Sei es z.B. der Umstand, 

daß Frauen verstärkt aus dem 

Arbeitsprozeß verdrängt wer- 

den sollen oder auch die Art 

und Weise, in der versucht 

wird, Frauen aus dem Berufs- 

leben zu verdrängen. 

Teilnahmegeb.: DM 9; Termine: 

Sa, 20.10.: 9.30-12.30 und 
15-18 Uhr; So. 21.10.: 9.30- 

12.30 

Mo Flexible Arbeitszeit 

22.10. Podiumsdiskussion mit 

19.30 Vertretern der Arbeit- 

geber und der Gewerk- 

schaften über Möglich- 

keiten und Grenzen 

Sa Gewalt und Gewaltlo- 

27.10. sigkeit / Filmseminar 

14.00 Das Leben des großen 
bis Inders Mahatma Gandhi 

19.00 steht stellvertretend 

  
  
  
                  

für die Erreichung von 

Zielen durch Gewaltlo- 

sigkeit. Anhand des do- 

kumentarischen Spiel- 

films soll über die 

Funktion von Gewalt und 

Gewaltlosigkeit in der 

’ Gesellschaft diskutiert 

werden frei 

Swinging History/Show 

2» ... ist die Geschichte 

wie man sie in der 

Schule nicht lernte. 

Die Lehrer sagten einem nie 

was Leonardo da Vinci mit ei- 

ner Spätzlemaschine machte, 

oder welche Worte Alexander 

Graham Bell in der erste Te- 

lefon der Welt sprach, oder 

was Mozarts Vorahnen mit 

Pfeil und Bogen machten und 

welcher amerikanische Regis- 

seur etwa die Hollywood-Ver- 

sion von Goethes Klassiker 

"Faust schlägt zurück" pro- 

duzierte. 

Swinging History ist voll Ko- 

mik, Clownerie und Mime der 

Stuttgarter Pantomimin Susan 

Reul und dem ital. Clown Ro- 

berto Capitoni und es heißt 

dramatisches Schauspiel, Tanz 

und Satire von Bernd Schray 

(Scherbentheater) und Uli Ma- 

jor von der Kindertheater- 

gruppe Nervensäge. 

JA Herten 
  

28.10. Dick Gaughin im Spe- 

zialitätenclub 

Schloß Herten 

20.00 

  

   
        

  

WU) 
VOLLVERSAMMLUNG 

IM AUTONOMEN ZENTRUM 

AM 21.OKTOBER, 
UM 15.00 UHR 

Folgende Themen sollen 

besprochen werden: 

FINANZEN 
NUTZUNG 
RENOVIERUNG. 
NUTZUNGSÄNDERUNG 
VERANTWORTLICHKEITEN 
ENTSCHEEDUNGSSTRUKTUREN 

Die Kinder bitten 

um zahlreiches Erschei- 

nen 

  
        

  

  

  

  

  

  

  

                                                      
  

  

Jubiläumskonzert 

'osare Zupfgeigenhansel 

Herbert o 

Einziges Konzert 

im Ruhrgebiet 

VVK 10 DM. AK 13.- DM 

Grönemeyer Tour’s4 
& Band 

  

WVK 14,- DM, AK 17,- DM 

  

2.10. 

bis 

7:10; 

Beche rl 
der Zeche Carl 

Einlaß: 19.30 

Zirkus Dilemma in sei- 

nem eigenen Zelt auf 

  

    

12.10; 

13.10. 

19.00 

Pop im Pütt / 22.00 

Chile Solidaritätsfest 

mit Folklore, Lieder- 

machern aus Chile, 

Filmprogramm, Spezia- 

litäten 

Schroeder (ehemals 

Schoeders Roadshow) 

  

  

  

  

  

                        

     



      

  

         

   

      

   
Rückseite der 1.Ausgabe 
des HOLZWURM 

Oktober 1976 

  

Lang, lang ist's her. 

Euer Hebbert. 

  
RRER NAME TUR DIE GESUCHT WIRD EIN I 

comrcHeorR Mm HOLZWURMI 

   

       
     

   kÄGE BITF AM: : 55 

 enan NorzWv@Qn=: MFO- TREE" MERveR SIR.IS 935: 

6aV WERDEN FOL ENDE PREISE BE 

f. Preis 2. Preis 3-Pros a. -S. Preis 

Doppel LP Au A Single Je A Colcı 

   

    
    
   


